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Neuer italienischer U voot krfolg im Atlantik

feindliches öroßfchiff versenkt die fesselung deutscher öesangener
20k>00-vnr.-Uampfec auf den Meeresgrund geschicktr 17000-ronner schwer beschädigt krste britische kingestiindnisse— Lächerliche kntschuldigungsversuche

Rom,  11. Oktober. Das Hauptquartier der italieni¬
schen Wehrmacht gibt bekannt: „An der Front von El
Alamein stärkeres Artilleriesener. In Luftkämpfen ver¬
lor die feindlicheLuftwaffe drei Flugzeuge durch deutsche
und drei durch italienische Jäger . Von den letzteren
wurden zwei von einem unserer Flieger, der einen
feindlichen Verband von drei feindlichen Flugzeugen
kühn angriff , im Einzelslug abgeschossen. Bei der Bom¬
bardierung der kriegswichtigenZiele von Malta durch
unsere Bomber schössen deutscheJäger zwei britische
Flugzeuge ab. In den letzten beide» Tagen sind vier
unserer Flugzeuge vom Feindflng nicht zurückgekehrt.
Eines unserer Atlantil -U-B»ote unter dem Befehl von
Kapitänleutnant Guido Saccardo  versenkte den eng¬
lischen Transatlantikdampser „Jronside" (28 0Ül>VRT .j
durch Torpedotresfer und beschädigtemit weiteren Tor¬
pedotreffern den Transatlanttldampser „Noa Hellas",
der ehemals den Namen „Tuscania" trug (17 888 VRT .),
schwer. H

Der Erfolg der italienischen U-Boote im Atlantik muß
im Zusammenhang mit der deutschen U-Boot-Sonder-
msldung am Wochenendeauf das alliierte Stimmungs¬
barometer einen starken Einfluß ausüben . War die
Ausweitung des Operationsgebietes der deutschen
U-Boote bis an das Kap der Guten Hoffnung als der
Nahtstelle zwischen Indischem und AtlantischemOzean bei
gleichzeitig stark anhaltender Aktivität in den anderen
Jagdgebieten überzeugender Beweis für die außer¬
ordentliche Entwicklung und Ausbau unserer U-Boot-
Flotte , so zeigt die Massierung der italienischen Erfolge,
daß auch die Werften unseres italienischen Bundes¬
genossenin der Zeit alliierter Schwatzerei nicht untätig
geblieben sind. Nach dem Erfolg des Kapitäns Erossi,
der das USA.-Schlachtschisfvom Typ Mississippi ver¬
senkte, darf das italienische Volk mächtig stolz sein, daß
auch die übrigen italienischen Attantik-ll -Boote sich als
Miherordentlich anpassungsfähig 'erwiesen haben und
dort angriffen, wo nach Verlagerung des alliierten
Atlantik-Verkehrs sich neue Erfolgschancen bieten.
Bei dem gegenwärtigen Mangel alliierter Tonnage fällt
die Vernichtung der noch wenigen verbliebenen großen
Transattantikschiffen besonders ins Gewicht, denn es ist
natürlich, daß gerade diesen wertvollen Tchiffseinheiten
besonders wichtige Fahrten vorbehalten waren . Die
Ausweitung der deutschenOperationsgebiete bis in die
Gewässer vor der Südspitze Afrikas war im Hinblick
auf die Aktivität der japanischen U-Boote besonders
bedeutungsvoll, da hier eine der wichtigsten Schiffs-
routsn unter Kontrolle genommen wurden, die nach
Sperrung des Mittelmeerweges für die Alliierten
sämtlicheanglo-amerikanischenTransporte für Aegypten,
den Nahen Osten, Indien , ja selbst für Australien be-

kichenlaub;um Nitterkreu;
Aus dem Füh 'rerhauptquartier,  11 . Okt.

Der Führer verlieh heute das Eichenlaub zum Ritter¬
kreuz des Eisernen Kreuzes an Hauptmann Torley,
Bataillonskommandeur in einem Infanterie -Regiment,
als 132. Soldaten und an Hanptmann Kuemmel,
Abteilungskommandeur in einem Panzerregiment , als
133. Soldaten der deutschen Wehrmacht. Die Beliehe-
nen erhielten vom Führer folgendes Telegramm: „In
dankbarer Würdigung ihres heldenhaften Einsatzes im
Kamps für die Zukunft unseres Volkes verleihe ich
Ihnen das Eichenlaub zum Ritterkreuz des Eisernen
Kreuzes. Adolf Hitler ."

SSring beglückwünscht seltwebel Nelnert
Berlin,  11 . Oktober. Reichsmarschall Göring rich¬

tete anläßlich der Verleihung des Eichenlaubes zum Rit¬
terkreuz des Eisernen Kreuzes an Feldwebel Reinert,
Flugzeugführer in einem Jagdgeschwader und Sieger in
183 Luftkämpfen, nachstehendes Glückwunschschreiben:
„Lieber Reinert ! Ihre stolzen Kampsersolge, die Sie in
die Reihe meiner siegreichsten Jagdflieger stellen, hat der
Führer durch Verleihung der hohen Tapserkeitsauszeich-
»ung gewürdigt. Dankbar und voll Freude spreche ich
Ihnen meine Glückwünscheund meine besondere An¬
erkennung für Ihren tapferen Einsatz aus. Möge Ihnen
bei weiteren Erfolgen im Kampf für den Endsieg un¬
serer Massen das Soldatenglück so treu bleiben wie bis¬
her. gez. Göring. Reichsmarschalldes Großdeutschen Rei¬
ches und Oberbefehlshaber der Luftwaffe."

wältigen muß. Der italienische Erfolg zeigt, wie sehr
auch unser italienischer Bundesgenosseauf dem Atlantik
aktiv geworden ist. Die deutschen, italienischen und japa¬
nischenA-Boote stehen so heute in einer reibungslosen
Zusammenarbeit und haben ihren Kampf zur See tat¬
sächlich zu einem Seekrieg erdumspannenden Charakters
werden lassen. d.

Aus dem Führerhauptquartier»  11 . Okt.
Das Oberkommando der Wehrmacht gibt bekannt: „Im
Nordwestteil des Kaukasus  warfen deutsche Ge-
birgstruppen , unterstützt durch Verbände der Luftwaffe,
den Feind aus weiteren Höhenstellungen. Die als ein¬
geschlossen gemeldete feindlicheKräftegruppe wurde nach
vergeblichen Ausbruchsversuchen aus engstem Raum
zusammengedrängt. Ihre Vernichtung steht bevor. Am
Terek  wurden starke feindliche Gegenangriffe abge¬
wiesen. Zusammengefaßte und in .der Nacht fortgesetzte
Angriffe starker Lnftwasfenkräfte gegen das für die
sowjetischeErdölgewinnung und -Verarbeitung bedeut¬
same Großny  riefen schwerste Zerstörungen und
gewaltige Brände hervor. In Stalingrad  wurden
bei fortdauernder Kampftätigkeit Bereitstellungen des
Feindes durch wirksames Ärtilleriefeuer zerschlagen.
Entlastungsangriffe der Sowjets nördlich der Stadt
scheiterten. An der Don front  wurden bei einem

Diahtbericht unserer Berliner Schriftleitnng
be. Berlin , 11. Oktober. Die Pointe , die dem Krach

in der anglo-bolschewistischenEhe durch den Hinweis
der Amerikaner gegebenwurde, die Vereinigten Staaten
dächten gar nicht daran , den Kampf um die Erhaltung
des britischen Empires zu führen, darf jetzt nach wei¬
teren vorliegenden englisch-amerikanischenStimmen als
Generalangriff der USA. gegen das britische Empire
angesehen werden. Es ist natürlich, daß die Schiffahrts¬
frage Ausgangspunkt dieser Vertrauenskrise im alliier¬
ten Lager war , da Moskau befürchtete, England könne
sich einen größeren Anteil von der vorhandenen Ton¬
nage sichern, während die Sowjetarmisten an der Wolga
und im Kaukasus im Todeskampf stehen. Die Erregung,
die heute in England über den in Form eines offenen
Briefes gehaltenen Artikel der amerikanischenZeitschrift
„Life" in den politischenKreisen Londons zu beobachten
ist, offenbart darüber hinaus , wie gering das Vertrauen
Londons zu Washington und Washingtons zu London
geworden ist. Der „Daily Herold" und die „Daily
Mail " geben zu verstehen, daß man in England sehr
wohl die Absicht des amerikanischen Präsidenten er¬
kannt habe, das britische Empire zu zerstören. Wenn
Roosevelt es für notwendig hielt , durch den ganz offen¬
bar inspirierten Artiktl Churchill darauf hinzuweisen,
daß Washington keinesfalls geneigt ist, auf die Sicher¬
heit und den Bestand des britischen Weltreiches bei
weiteren Kriegsoperationen Rücksicht zu nehmen. Es
liegen jetzt weitere Zitate der amerikanischenZeitschrift
„Life" vor, die beweisen, daß es sich ganz klar um
einen offenen Riß zwischen den beiden westlichenAlliier¬
ten handelt:

„Wenn Englands Strategie diesen Krieg so plant,
daß alles aus die Erhaltung des britischen Empires
hinausläuft , dann wird England früher oder später
allein dastehen", heißt es in dem Leitartikel. „In einem
Krieg, in dem es um die Erhaltung eines britischen
Weltreiches gehen würde, wäre die Errichtung einer
Zweiten Front im gegenwärtigen Augenblicknicht be¬
sonders wichtig. Die Amerikaner aber fordern von den
Engländern , daß sie aufhören, einen Krieg um ihr Welt¬
reich zu führen und daß sie sich statt dessen mit dem
Bolschewismus und den übrigen Alliierten zusammen-

Berlin,  11 . Oktober. Die britische Regierung hat
am 18. Oktober zum Fall der Gesangenensesselungeine
amtliche Erklärung herausgegeben, die folgende eng¬
lische Darstellung der Vorgänge enthält:

„Beim Angriff auf Moppe wurde ohne Befugnis
em Befehl des Inhalts herausgegeben, daß die Hände
von Gefangenen, wo immer dies möglich ist, gebunden

örtlichen Unternehmen zahlreichefeindliche Kampsstände
zerstört, Gefangene und Waffe» als Beute eingebracht.
In der Zeit vom 29. September bis 9. Oktober wurden
3SK Sowjetflugzeuge in Luftkämpfen, 68 durch Flak¬
artillerie der Luftwaffe, 18 durch Verbände des Heeres
abgeschossen, 18 weitere am Boden zerstört, so daß die
Eesamtverlnste 188 Flugzeuge betragen. In der gleichen
Zeit gingen an der Ostfront 38 eigene Flugzeuge ver¬
loren. — In Südostengland  wurden bei Tage
militärische Anlagen und Versorgungsbetriebe mit
Bomben schweren Kalibers angegriffen. Die britische
Luftwaffe verlor in der Zeit vom 1. bis 18. Oktober
127 Flugzeuge, davon 51 über dem Mittelmeer und in
Nordafrika. Während der gleichen Zeit gingen im Kamps
gegen Großbritannien 23 eigene Flugzeuge verloren. —
Im Brückenkops Woroneschhat sich bei den erfolgreichen
Abwehrkämpfen der letzten Wochen das II. Bataillon
eines mecklenburgischenInfanterieregimentes besonders
ausgezeichnet."

finden, um für den Endsieg zu kämvsen. Wenn sich
Großbritannien auf Kosten seiner Alliierten weiterhin
an sein Weltreich klammert, dann verliert es dieses,
weil es allmählich seine Alliierten verlieren wird."

Die Deutlichkeit dieses amerikanischen Hinweises
braucht nicht besonders unterstrichen zu werden, denn
in ihm spiegelt sich die Verlagerung des politischen Ge¬
wichtes im alliierten Verhältnis auf die amerikanische
Seite sehr klar wider. Der Londoner „Daily Herald"
stellt fest, die amerikanischeZeitschrift leistet der Sache
der verbündeten Nationen einen schlechten Dienst. Trotz¬
dem die Zeitschrift „Life" weit und breit in den USA.
gelesen würde, verrate dieser jetzige Kommentar ent¬
weder ein erschreckendes Maß an Unwissenheit oder ein
Mißverstehen der britischen Politik . Andere englische
Blätter weisen darauf hin, wie klar sie den amerikani¬
schen Schritt in seiner wirklichen Bedeutung durchschaut
haben. Sie schreibennämlich, daß dieser „Life"-Artikel
das imperialistische Streben Roosevelts  verdeut¬
licht, und zwar einen Imperialismus , wie er auf Kosten
Englands durchgeführt werden soll.

Die „Washington Post" schreibt: „Es sind Gerüchte
im Umlauf, wonach das von den USA. an ihre Alliier¬
ten gelieferte Kriegsmaterial in letzter Zeit immer ge¬
ringer werde. Es sieht also ganz danach aus , als ob
wir mit unserer Materialpolitik die Planung eines
Koalitionskrieges zerstören. Damit aber bringen wir
den Endsieg der Alliierten ernsthaft in Gefahr." Die
amerikanische Zeitung verdeutlicht dann, daß sie nicht
etwa für eine bessere Unterstützung Englands und
Sowjetrußlands plädiere, wenn sie meint, es könne eines
Tages der Krieg zu den Amerikanern kommen, weshalb
man jetzt nicht das amerikanischeKriegsmaterial in den
Krieg Englands und der Sowjetunion schicke. Der
Washingtoner Korrespondent der „Times" ist davon
überzeugt, daß die Kürzung der Materiallieserungen
der USA. an England und die Sowjetunion von ver¬
antwortlicher Seite in Washington veranlaßt worden
sei. Dqs Ziel dieser Strategie Roosevelts könne nur
sein, nach erwarteter Erschöpsunq aller übrigen Krieg¬
führenden ein starkes Heer verfügbar zu haben, daß die
Vecrbung des britischen Weltreiches gewährleisten kann.

werden sollen, damit sie ihre Papiere nicht vernichteit
können.

Auf die Beschwerde der deutschen Regierung hin
gab das Kriegsministerium sofort, bevor noch irgend¬
wie Zeit zum Nachforschengewesenwäre, eine Erklä¬
rung heraus , wonach eine solche Anordnung, wenn sie
herausgegeben sein sollte, zurückgenommen werden
würde, weil die Regierung der Ansichtwar , daß man
aus einer solchen Anordnung herauslesen könnte, daß
ohne Rücksichtauf die vorliegenden Umstände die
Hände von Kriegsgefangenen gebunden werden
sollten. Nach erfolgter Untersuchung wurde kein Beleg
dafür gefunden, daß irgendeinem der Gefangenen, die
von Dieppe zurückgebrachtwurden, die Hände gebun¬
den waren . Jedoch kam die Existenz der betreffenden
Anordnung ans Tageslicht, und sie wurde zurück¬
genommen.

Der Angriff auf Serco wurde von einem Trupp von
18 Offizieren und Mannschaften ausgeführt . Sieben
Mann des Trupps nahmen fünf Deutsche gefangen.
Die Hände der Deutschen wurden gebunden, damit
die Männer , die die Gefangennahme durchführten,
sie durch Unterhaken der Arme abführen konnten.
Keine schriftlicheAnordnung oder sonstige Anweisung
wurde herausgegeben. Die Gefangenen mußten näm¬
lich auf dem Wege zu den Booten an von den Deut¬
schen besetzten Kasernen vorbeigeführt weiden und
Vorsichtsmaßnahmen waren daher erforderlich. Trotz
der Vorsichtsmaßnahmen brachen vier der deutschen
Kriegsgefangenen unter lauten Rufen aus und mußten
erschossen werden, um zu verhüten, daß sie Lärm
schlugen."
Wie das Deutsche Nachrichtenbürohierzu erfährt , wird

das Oberkommando der Wehrmacht in Kürze eine um¬
fassende Gesamtdarstellung zur Behandlung deutscher
Kriegsgefangener durch Engländer veröffentlichen. Un¬
beschadet dieser bevorstehenden dokumentarischenVer¬
öffentlichung des Oberkommandos der Wehrmacht stellen
wir zu der obigen amtlichen Erklärung der britischen
Regierung folgendes fest:

Die britische Regierung gibt mit der obigen Erklärung
erstmals zu, daß tatsächlich ein britischer militärischer
Befehl zur Fesselung von deutschen Gefangenen genau
in der Form bestand, wie er seinerzeit vom OKW.
wiedergegeben wurde. Die britische Feststellung, es sei
nach erfolgter Untersuchung kein Beleg dafür gefunden
worden, daß irgendeinem der Gefangenen, die von Dieppe
zurückgebrachtwurden, die Hände gebunden waren , ist
ohne Belang, weil derartiges niemals von deutscher
Seite behauptet worden ist. Tatsächlich sind aber, wie
vom OKW. am 7. Oktober mit genauen Einzelheiten
bekanntgegeben wurde, eine ganze Anzahl von deutschen
Soldaten , die vorübergehend  in englische Hände
gefallen sind, während der Zeit ihrer Gefangenschaftge¬
fesselt worden. Hierüber liegen die gerichtsprotokollari-
schen Aussagen der betreffenden deutschenSoldaten vor.
Darüber hinaus liegen photographischeAufnahmen über
einen bei Dieppe in englischeGefangenschaftgeratenen
Arbeitssoldaten der OT. vor, der im gefesseltenZustand
den Tod gefunden hat. Abgesehenvon diesen unwider¬
legbaren Beweisstückenwird das englische Kriegsmini¬
sterium auch wohl kaum glaubhaft machen wollen, daß
ein von ihm als existierend zugegebener Befehl einer
militärischen Kommandostelle tatsächlichvon den unter¬
geordneten Offizieren und Soldaten nicht ausgeführtworden wäre.

Zum Angriff auf Serco gibt die britische amtliche Er¬
klärung ebenfalls zu. daß die dort gefangengenommenen
fünf deutschenSoldaten gefesseltwurden. Zu der briti¬
schen Bemerkung, vier deutscheGefangene seien ausge-
brochenund hätten erschossen werden müssen, um zu ver¬
hüten, daß sie Lärm geschlagenhätten , wird von deut¬
scher Seite festgestellt:

Die gefangengenommenen deutschen Soldaten waren
im Augenblick ihrer Gefangennahme zum Teil barfuß
oder in Strümpfe » und nur mit einem Hemd beklei-
det. Es ist geradezu lächerlich, wenn die Engländer
erklären, sie hätten sie beim Ausbruchsversucherschießen
müssen, damit sie keinen Lärm schlugen. Der Vorgang
des Eisschießenshat zweifellos einen größeren Lärm
verursacht. Die Engländer irren jedoch, wenn sie be¬
haupten. sie hätten von fünf deutschen Soldaten vier
erschossen. Tatsächlich haben sie nur zwei erschossen. Ei»
Soldat , der verwundet wurde, und ein weiterer sind
ihnen entkommen. Diese beiden Soldaten sind nun durch
einen glücklichen Umstand die einzigen überlebenden
Augenzeugen dieses barbarischen englischen Verhaltens
gegen wehrlose Kriegsgefangene. Ihre Aussagen sind
gerichtsprotokollarischfestgelegt worden.

Vr. öoebbels an das geistige Veulschland unserer Zeit
Segenwarlsaufgaben des Schrifttums — feierlicher ftusklang des Sichterlreftens 1942 in Weimar

Schlag gegen sowjetisches Mzentrum
VolschewWsche öereitstellungenin Skalingrad zerschlagen

Amerika will nicht für das kmpire kämpfen
englisches erschrecken über lwoseoelts unverliilllte krbschaftsabsichten

Drabtbericht unseres Vertreters

rck. Weimar,  11 . Oktober. Den Höhepunkt und
Ansklang des deutschenDichtertreffens 1912 in Weimar,
an dem diesmal weit über 288 namhafte Vertreter des
Schrifttums aus 18 verbündeten und befreundeten euro¬
päischenNationen teilnahmen, bildete nach Beendigung
der vielgestaltigen Arbeitstagung ein feierlicher Staats¬
akt in der Weimarhalle, der seine besondere Bedeutung
durch die Teilnahme des Reichsministers Dr. Goebbels
erhielt. Nach Ansprachedes Gauleiters »nd Reichsstatt¬
halters Sauckel  und des Präsidenten der Reichs-
schristtumskammer, Staatsrat Hanns Lohst , nahm
Reichsminister Dr. Goebbels in tiefschürfendenAusfüh¬
rungen Stellung zu den Eegenwartsausgaben des deut¬
schen Schrifttums. Er führte in seiner Rede ans:

„Meine deutschen Volksgenossenund Volksgenossinnen!
Wenn ich heute im Rahmen des deutschen Dichtertreffens
und der Arbeitstagung der europäischen Schriftsteller-
vereinigung in Weimar, der Stadt unserer Dichter¬
fürsten, das Wort ergreife, so nehme ich dabei die will¬
kommene Gelegenheit wahr, mich mit einigen grund¬
legenden Ausführungen an das geistige Deutschlandvon
heute zu wenden. Es liegt in der Äatur des Krieges,
vor allem, wenn er einen so überdimensionalen Um¬
fang annimmt wie der gegenwärtige, daß er eine mehr
als normal erträgliche Versachlichungaller öffentlichen
Arbeit mit sich bringt . Er nimmt Zeit und Kraft eines
Volkes so voll in Anspruch, daß davon für die Zwischen¬
teile in den Beziehungen der Menschen untereinander

nicht mehr viel übrigbleibt . Wir leben heute alle in
einer körperlichen, seelischenund geistigen Anspannung
ohnegleichen. Viele von uns hätten es früher gar nicht
für denkbar gehalten, eine derartige physische und
psychische Anstrengung auf längere Dauer zu ertragen.
Und doch ist das notwendig und deshalb auch möglich.

Es wäre gänzlich verfehlt, in diesem gigantischen
nationalen Kräfteeinsatz nur eine physische Leistung un¬
seres Volkes sehen zu wollen. Ebenso stark, wenn nicht
noch stärker, treten besonders bei der längeren Dauer
des Krieges die geistigen und seelischen Leistungen der
Menschenin Erscheinung. Sie haben ein Maß uno einen
Umfang angenommen, die nur bei stärksterAnspannung
aller Kräfte durchgehalten werden können. So wichtig
das rein materielle Potential eines Volkes für die
erfolg- und siegreicheFortsetzung des Krieges ist und
bleiben wird. ebenso hoch müssendie moralischen Kräfte
veranschlagt werden, die diesen materiellen Einsatz be¬
gleiten und ihm erst eine tragfähige Basis geben. Der
geistige Kampf um eine Neugestaltung unseres natio¬
nalen Lebens und damit um die sinnvolle Ordnung
eines sonst im Chaos zu versinkendrohenden Kontinents
ist deshalb nicht nur von einer ausschlaggebendenBe¬
deutung; er gibt darüber hinaus dem Kampf der Waf¬
fen erst einen realen Hintergrund und ein moralisches
Profil . Der Krieg müßte auf die Dauer unerträglich
werden, wenn ihm nicht eine höhere Zielsetzung zu¬
grunde läge, die dem blutigen Handwerk seine tiefere
Bedeutung verleiht.

Es ist kein Wort darüber zu verlieren, welch einen
hervorragenden Anteil an der Voraussetzung zur er¬
folgreichen Durchführung des Krieges unsere Arbeiter
und Bauern haben. Ohne ihren restlosenund opfervollen
Einsatz wäre der Kamps der Waffen ohne Frage sehr
bald vor das furchtbarste Dilemma gestellt. Weniger
aber machen wir alle uns klar, welch eine Last von
Mühe, Sorge und Verantwortung auch
der geistige Arbeiter in diesem 'Schicksalskrieg

unseres Volkes
zu tragen hat. Leistungen des geistigen Schaffens sind
statistischschwerer erfaßbar als solche der materiellen
Arbeit. Und trotzdem sind sie wirksam, und zwar in
einem Umfange, der uns erst zum Bewußtsein kommen
würde, wenn sie erlahmten oder einschrumpften. Es ist
oft genug davon gesprochen worden, daß das deutsche
Volk nicht nur seinen Lebensraum, sondern auch seine
jahrhundertealte Kultur verteidigt . Ihr gilt neben un¬
serer rein materiellen Existenzbasts der Angriff unserer
Gegner, weil sie mit Recht in ihr die eigentliche Wurzel
unserer Standhaftigkeit und unverwüstlichen nationalen
Vitalität erkennen.

Der ungeheure wirtschaftlicheund soziale Aufstieg des
Reiches seit 1933 hatte seine geistige Ursachen. Er ging
aus von einer im Weltanschaulichenbegründeten seeli¬
schen Umgestaltung des deutschen Volkes, »eines Empfin¬
dens und Denkens, das damit in eine Bahn gelenkt

(Fortsetzung auf Seite 2)
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Im Kaukasus warfen unsere Truppen die Sowjets
aus weiteren Höhenstellungen.
In Stalingrad wurden bolschewistische Bereit¬
stellungen zerschlagen.
Starke Luftmafsenverbände bombardierten das
sorvjetrussische Oelzentrum Großny.
Zur Fesselung deutscher Gefangener hat sich die
britische Regierung zu ersten Eingeständnissenbequemt.
Ein italienisches ll -Voot versenkte einen 28 888-To>-
Transatlantikdampfer und beschädigteeinen 17 889.
Tonner schwer.

Dr. Goebbels in einer groß angelegten Rede an da,
geistige Deutschland unserer Zeit.
Die Kreisjugendwaltung der DAF. führte eins
Arbeitstagung in der„Glocke" durch.
In der „Glocke« veranstaltete der NSRL . ein«
sehenswerte Sportschau unter dem Motto «Leibes¬
übungen nun erst recht".
Der Bremer Sportvereinund der SB. Werder
siegten in ihren Fußvallpunktkämpfe». während die
Sportfreunde und Blnmenthal verloren.



Dr. Doebbels an das geistige Deutschland unserer Zeit
(Fortsetzung von Seite 1)

wurde , die uns erst diese bis dahin noch nicht dage - ,
wesene Entfaltung unserer nationalen Kraft gestattete.
Nur ein kurzsichtiger Beobachter kann diese Zusammen¬
hänge übersehen . Es wäre mehr als töricht , in der
Machtübernahme durch den Nationalsozialismus nur
einen Regierungswechsel erblicken zu wollen . Es hat hier

ein System - nnd Anschauungswandel
stattgefunden , der deshalb von unseren Feinden zum
Gegenstand ihres frevelhaften Angriffes gemacht wurde,
weil er mit einer unabwendbaren Zwangsläufigkeit jene
Konzentration unserer nationalen Kraft Herausführte,
die Ursprung und Anlaß unserer völkischen Wieder¬
geburt ist.

Man drche die Dinge , wie man will , man wird nicht
an der Erkenntnis vorbeikommen , daß jede echte Revo¬
lution sich einmal wird bewähren müssen , wenn sie sich
in einer Welt der Gegensetzlichkeit behaupten will . Erst
dadurch gewinnt sie die Freiheit ihrer vollen Entfaltung.
Entweder gibt sie sich gegenüber der sie umgebenden
feindlichen Wett selbst auf, ' oder aber sie verteidigt ihre
Anschauung und damit ihre Lehr« im Kampfe.

Wir stehen deshalb in diesem Kriege nicht nur für
unsere materielle , sondern auch für unsere geistige Exi¬
stenz ein . Die vor allem ist gemeint , wenn unsere Feinde
sich in blut - und rachegierigen Wutphantasien gegen uns
ergehen ; auf sie zielt ihr Stotz , weil sie genau wissen,
dah hier die eigentliche Wurzel unserer sich stets er¬
neuernden nationalen Kraft liegt . Unsere Zeit ist ge¬
wissermaßen einem Keburtsakt zu vergleichen , der in
der Stunde der neuen Lebensschöpfung auch von der
höchsten Gefahr umgeben ist. Seine Schmerzen sind die
Vorboten seiner Beseligung.

Im Stadium zwischen Leben und Tod erst beweist
ein Zeitalter seine Daseinskraft.

Versagt es hier , dann hat es seine moralische Berechti¬
gung verloren.

Es mag dem , dar zu dieser Zeit kein« inner « Be¬
ziehung gewinnen kann, bitter scheinen, nun schon «in
Menschenleben lang an ihren Belastung «» teilnehmen
zu müssen. Das ändert nichts an der Tatsache , daß er
chr verpflichtet ist. Das Schicksal fragt nicht viell nach
der Bereitwilligkeit des einzelnen , ihm zu dienen . Es
geht , einmal gerufen , den ihm vorgeschriebenen Weg
und wirb erst dann zum Stillstand kommen , wenn «s
sein Ziel erreicht hat . Die sind die von ihm Bevorzugten;
die sich ihm ergeben . Sie empfinden neben seiner drücken¬
den Last auch sein« Beglückung und suchen ihren höchsten
Lohn in der Mitgestaltung einer Zeit , die ebenso unser
Produkt ist, wie wir ihr« Produkte sind. Wir sind Kin¬
der dieser Zeit , aber auch sie ist unser Kind , Im Geiste
geformt , gestaltet sie sich unter nnferen Antrieben Jahr
um Jahr und Zug um Zug , Sie wär « ohne uns nicht
so, wie sie ist, wie wir ohn« sie nicht so mären , wie wir
sind.

Ich halt « die Gelegenheit für gegeben, in diesem Zusammen¬
hang einem weit verbreiteten I rrtum  zu steuern , der offen¬

bar auf einer Bcgrikstverwcchslung beruht , aber immerhin
geeignet erscheint, gewisse Teile unserer nationalen Intelli¬
genz unnötig zu alarmiermi und ihnen zum Teil sogar die
vorbehaltlose Mitarbeit am Aufbauwerk unserer Zeit zu ver¬
leiden. ES gehört zu den tlablichkeiten der nationalsozialisti¬
schen Propaganda , einen bestimmten Thp von Intellekt », Ms-
mui auf das schürsste unter Beobachtung zu nehmen und ihn
hin und wieder einer beißenden öffentlichen Kritik zu unter-
ziel>en, von der sich oit ehrbare nnd durchaus gutgesinnte
Zeitgenossen getroffen fühlen , die gar nicht gemaiat sind.

Es wäre ja auch absurd , damit überhaupt
die nationale Intelligenz

z»m Gegenstand des öffentlichen Spottes zu machen, zu der
auch wir uns rechnen, die heute genau dieselbe Bedeutung
besitzt wie ehedem und der das Reich gerade jetzt im Kriege
Höchstleistungen an Erfindungen , bahnbrechender wissenschast-
licher Pionierarbeit und konstruktiver Forschertätigkcit zu ver¬
danken hat . Wer wollte uns in den Berdacht nehmen , gerade
aus diesen unciitbehrlichen Faktor unseres Staats - und Volks¬
lebens den össentlichen Unmut lenken zu wollen ? Die großen
Wissenschaftler unserer Zeit mögen hier und da, und zwar
bor allem deshalb , weil sie zu stark in ihre Spezialarbeit ver¬
weben waren und darum sich fchlver daran taten , den Blick
aus das ganze zu richten, »nr lanafain den Weg zu uns ge¬
sunden habe». Es hieße aber ihre Intelligenz beleidigen , wollte
man von ihnen annehmen , sie ständen dem SchicksalSkamps
unseres Bolkes, der heute vom Nationalsozialismus getragen
wird , auch nur mit Reserve gegenüber.

Hier ist ganz etwas anderes gemeint . Unter Intellek¬
tualismus verstellen wir eine Art von Halbbildung , die zn
viel weiß, um aus Instinkt und zn lvenig weiß , um aus Er¬
kenntnis zu 'glauben , Sie ist nicht bis zu jener inneren Har¬
monie der geistigen Arbeit vorgedrungen , die ihr Wesen darin
ausdrückt , daß sie Wissen und Charakter in eine sinnvolle
Uebereinstimmung bringt . Einer kann wenig wissen und doch
seine Kraft im Glauben und lm Vertrauen sinden. Seine
Waffe ist der Instinkt . Einer kann viel wissen und auf der
Erkenntnis aufbauen . Nur wer mitten zwischen beiden steht,
dem nimmt das halbe Wissen den Instinkt und dcrn vorent-
hnlt der Mangel an Wissen die Erkenntnis . Ein « innere Be¬
lastung hindert ihn daran , gläubig auf die Zeit zu vertrauen
und ihren Aufgaben zu dienen ; aber seine Jntcllcktnalität
reicht nicht aus , seinen Charakter an ihr zu schickenund da¬
mit unanfechtbar zu machen. -

Es wäre ein nationales Unglück für unser Volk, wenn die¬
ser Thpus Mensch mit seinen ständigen Zweifeln die öffent¬
liche Meinung ansteckte. Er ist unsrüchtbar im Denken und
gerade deshalb steril im Handeln . Man kann sich keine schlim¬
mere Verirrung des menschlichen Geistes vorstellen . Sie mutz
demaskiert und der össentlichen Verachtung preisgegeben wer¬
den. Je stärker man sich aber von ihr absetzt, um so deutlicher
mutz iiion sie von jener geistigen Arbeit unterscheiden , die
ihrem Volke in ernstem Schäften und gläubigem Ringen mit
dem spröden Stoff der Forschung dient oder die ihren Zoll
an das nationale Leben in jahrelangem entsagungsvollem Ein¬
satz entrichtet , mit den ungezählten Belastungen zersorgter
Tage und durchwachter Nächte, in eisiger Einsamkeit verbracht,
im ewigen Kampf mit nagenden Zweifeln nnd peinigenden
inneren Anfechtungen . Vor ihr nehmen auch wir den .̂ ut ab.
Sie verdient die bewundernde Achtung eines Volkes, dessen
Leben nnd Zukunft auch ihr schöpferisches Wirken geweiht ist.

Die Kilometcrstcine der Straße der menschlichen Entwick¬
lung sind von ihr gesetzt worden . Unsere moderne Kultur und
Zivilisation sind

Ergebnisse ihres stillen geistigen Heldentums,
das sich mehr in Leistungen als in Worten manifestiert , Ich I
sehe im Geiste, vor mir das unabsehbare s 'ecr deutfchcr For - '
scher. Gelehrter , Künstler , Dichter , Maler und Baumeister,
einen langen Zug deutscher Tonfchöpscr nnd Gestalter in
Stein und Marmor , die Genien des guten nnd edlen Lebens
einer Nation , dienerst in ihren Schöpfungen ihre Verewigung
findet . Sie haben die Sonne angezündet über unseren Häup¬
tern . Als ärztliche Forscher haben sie die moderne Mensch¬
heit von den Geißeln mittelalterlicher Krankheiten , der Pest
und Cholera befreit . Sie zogen in unentdeckte Erdteile , nicht
um zu nehmen , sondern um zu bringen . Wo stünde die
Menschheit heute , wollte man sich ihr Leben ohne die Errnn-
genschaiten deutscher Forschcrtütigkcit vorstellen ! ES ist mir
an diesem Tage mitten im Kriege, den wir auch nur siegreich
bestehen können auf Grund der Beherrschung der modernen
Technik, die wiederum daß Resultat unserer Wissenschaft ist.
ein ticses und herzliches Bedürfnis , mich mit unserem ganzen
Volke ehrfürchtig und dankbar zu verneigen vor dem ewig
suchenden, die Materie bis in ihre letzten Geheimnisse durch¬
dringenden Geist der deutschen Forschung , die, wo sie echt
ist, aus der Einsamkeit des Laboratoriums und der Studicr-
stube doch immer wieder den Weg zur Gemeinschaft des
Volkes sucht und findet.

Wo anders als hier hätte auch

der Dichter und Schriftsteller
seinen Platz? Der nationalsvMilistische Staat hat ihm ein«
Funktion zugewiesen, die weit über seine frühere rein indivi¬
dualistisch bestimmte Zlveckarbeit hinausreicht . Ich selbst l>ab«
in meinem Leben zu viel geschrieben, um nicht zu Misten,
wie schwer man sür diese schönste und beglückcndstc aller
menschtiänn Passionen zu bezahlen hat . Der Stil ist eine
Sacli«, die nicht gelernt werden kann . man hat Stil . oder
man hat ihn nicht. Er ist nicht nur eine Angelegenheit des
Schreibens , sondern ebenso sehr auch eine des Lebens, Nur
Snobs schreiben um des Schreibens willen . Der echte Schrift¬
steller nnd der Dichter ist der höchstgeftimmtc aller
Schriftsteller , schreibt, um einem Zweck zu dienen . Er hat
nur Verachtung sür eine rcin ästhetische Kunst , die ausschließ¬
lich die Kunst will.

Der Schriftsteller ist der geistige Bahnbrecher seiner Zeit.
Wer neben oder hinter seiner Zeit lebt, verliert damit auch
das moralische Anrecht, zu seiner Zeit zu spreche». Die gei¬
stige Sprache einer Zeit liegt unausgedrückt in ihrem Fluidum
und in ihrer Atmosphäre . Der Dichter hat die Ausgabe,
Fluidum und Atmosphäre faßbar zu machen.

Seine Arbeit ist die einer seelischen Verdichtung ; daher
rührt sein Name . Nichts ist sür die Zeitgenossen beglückender,
als an einem Menschen ihrer Generation zu erleben , wie er
daS, .was alle fühlen und in dumpfer Ratlosigkeit empfinden,
in ihre Worte kleidet. Er schlügt Nie mit einer Wünschelrute
die geheimsten Quellen des Reichtums einer Volksseele an.

Die deutsche zeitgenössische Dichtung
ist eine wirkende Kraft in unserem Volke geworden . Sie
hat seit der Machtübernahme und der Beseitigung der jüdisch-
bolschewistischenVcrsallslitcratnr Raum genug zn freier Ent¬
faltung gesunden. Unsere Dichter haben Jahr für Jahr an»
innerer Volksnahe und künstlerischer Verantwortung heraus
zahlreiche wertvolle Werke geschossen, in denen unser Volk
sich wiederfindet und zu denen eS in Stnnden der Samm¬
lung nnd Vertiefung immer wieder zurückkehrt.

Diese volkhaftc deutsche Dichtung ist aus besten Quellen
genährt »nd würdig der wertvollen Traditionen iinserer Tich-
tungSgeschichtc. Sie hat jedoch vorläufig erst im Bereiche
des lyrischen Schaffens den unmittelbaren breiten Anschlich
an die deutsche Gegenwart gesunden . Unsere zeitgenössische
Epik dagegen stützt nur in einzelnen Bücher zaghaft zu gegen¬
wärtigen Stoffen und Motiven durch. Wir haben durchaus
Verständnis für die Zurückhaltung , die sich in dieser Tat¬
sache zeigt. Je größer eine Zeit ist, je gewaltiger ihre Aus¬
gabe die Zeitgenossen packen und erfüllen , desto schwieriger
»st es sür den künstlerischen Menschen, das Uebcrmatz des
Erlebens in sich zu ordnen , zu klären und in Worte zu
saften. Dies gilt vor allem sür die Jahre seit der Macht¬
übernahme , in denen die deutsche Führung in einem atem¬
beraubenden Tempo Entscheidungen des Friedens und des
Krieges von weltgeschichtlicher Bedeutung aneinandergefügt
hat und unser Volk nunmehr in einen» gigantische» Ringen
um seine Zukunft steht. Es gehört schon hoher Mut und
große Verantwort, »ngssrcudigkeit dazu , sich als Künstler der
geschichtlichenGegenstände unserer Tage zu bemächtigen. Dies
gilt insbesondere sllr die mit den» KrieaScrleben » nd Kriegs¬
geschehen von hellte befaßte Dichtung . Weil» der Dichter

Stoffe dieses Krieges
im Wort darstellen will , so wird er sich entscheidend be¬
stimmen lassen müssen durch den vom Führer und von» Na¬
tionalsozialismus geprägten neuen nationalsozialistischen Ssl-
datenthp , durch seine Haltung und seine Leistungen . Die lilnst-
lcrischen Mittel , die er dabei anwendet , müssen notwendig
diesem Stoss angepaßt und im eigentlichen Sinne modern
sein. Mit einer überzüchteten Psychologie und einer sezieren¬
den Scclenzeichnung , wie sie gestern üblich waren , wirb es
niemals gelingen , den lebensbesahenden, wirklichkcitsbcrbun-
dencn drnischcn Soldaten der Gegenwart im dichterischen
Bilde zn erfassen. Es kommen bei solche» Beniilhungen »ur
Zerrbilder heraus , die der Größe nnd den Qpscrn der Zeit
nicht angemessen sind und daher den Zeitgenossen niemals
das Wesen unseres ewigen Soldntentums vermitteln . Hier gilt
größte Verantwortung und Ehrsnrcht bor unserem Volke in
'einer höchsten Bewährung . Die Bernsenen werden sich dieser

hwierigstcn Aufgabe ihres Kiinstlcrtums gerade deshalb erst

recht annehmen , wie es eine stattliche Zahl Wertvoller Dich¬
tungen aus dem letzten Jahre beweist.

Aus dein Umkreis -der deutschen Wirklichkeit von heute
sind in» übriczen in unserer Dichtung große Stossgrupven.
wie etwa die der Stadt oder des Arbeiters , außerordentlich
stiefmütterlich behandelt . Gerade in ihnen aber spielen sich
bedeutsamste Lebensvorgäng « der deutschen Gegenwart ab.
Auch bergen sie stofflich nnd psychologisch größte Anreize , die
unsere Dichter locken sollten, sich auch dieser Aufgaben anzu¬
nehmen.

Hier gilt , es neben dem Wille « zum Miterleben - er Zeit
Vcralltwortiingsfrcudc und geistige», Mut z» zeigen, wenn
es gelingen soll, in unserer Dichtung ein Bild des ganzen
Volkes zn gebe». Die dentfchc Schristtiimsführnng ist be¬
müht , nilscrcu Dichtern diesen

Mnt zur Gegenwart
zu stärken , Sie wird in der Zukunft noch mehr als bisher
dafür Sorge tragen , daß der Wille zur Zeit  in unserer
Dichtung nicht durch Engherzigkeit . Kleinlichkeit nnd Schul¬
meisteret von außen her gelähmt und damit den Autoren
die Freude an der Gestaltung unserer Gegenwart ver¬
gällt wird.

Neben der Dichtung , die »mscrem Volke die edelsten
Werte seiner Seele erschließt, kommt seit Kricgsöcginn der
unterhaltsamen Literatur  die größte Vcdeutnng
zn. Unser Volk, das in nnermüdlichcr täglicher Arbeit seine
ganze Kraft in den Dienst der Kriegführung stellt, braucht
nach - es Tages Last Lösung und Entspannung . Diese bietet
»hm ein leichtes, fesselndes Schrifttum , das keinen großen
seelischen Aufwand erfordert , sondern unaufdringlich vom
Alltag hinwcgfübrt . Inhalt wie Spräche müssen der breiten
Masse unserer Volksgenossen und unserer Soldaten ohne
weiteres zugänglich sein : ein frischer und fortschreitender
Fluß der Handlung ohne langatmige Ausdeutungen »nd
Betrachtungen soll den Leser fesseln nnd ihn in den Bann¬
kreis des Buches ziehen.

Wir haben auf dein Gebiete des unterhaltsamen Schrifttums
früher sehr nnerfrenlichc Zustände zu verzeichnen gehabt . Un¬
sere Bemühung galten deshalb schon im F «eden zunächst der
Zurückdrkiignng des kitschigen Schmökers mit seiner ver¬
logenen , lebensfremden Scheinromantik . An seine Stelle sollte

ein frisches und unmittelbares Buch "öye lleberspannthciten
aber mit allen Ragen eines fesselnden Gescksehensund einer
schlichten Menscl>ci»;zeichming in einer guten Sprackx trcwn.
Eli » solches Unter !,altlMgSbnch kann durä -aus dichterischen
Einschlag haben . In den erzählenden Werken unserer Klassi¬
ker sinden wir zahlreiche Beisstzele. in denen sich alle Vorzüge
bester nntcrlMender Literatur mit einer sorgfältigen For¬
mung der Handlung und der Sprache vereinigen . Gerade diese
Erzählungen sind es . die seit Kviegsbcginn wieder und wieder
von der Wehrmacht iind vom Volke in der Heimat begehrt
werden . Eine wachsende Zahl zeitgenössischer dentsaxr Dichter
hat sich neuerdings dieser Ausgabe mit schönen Erfolgen zu¬
gewandt . Bei manchem iinter ihnen begegnet man zedvch noch
der Anssastnng . daß Bücher leichter und entspannender -lrt
zn schrieben unter ihrer Würde und jenseits ihrer Ausgabe ist-

Dazu ist zu sagen, daß im nationalsozialistische » Staat alle
Ausgaben vom Volke her kommen und jede kulturelle Leistung
ihre Würde dadurch gewinnt , daß sich das deutsche Volk zu
ihr bekennt. Der deutsche Dichter muß es sich zur Ehre an¬
rechnen, zukünftig nebe» d»n großen Werken der reinen Dich¬
tung unserem Volke Bücher zu schenken, die ihm die wenige»
Stunden der Erholung aus schlichte Weise verschönen und
aussüllen . Er darf dieses im Kulturleben wichtige Gebiet nicht
den Dilettanten und Nichtskönnern überlassen , die Ivesimtlich

Sucher über die
an allen Fronten haben wir dafür gesorgt, daß nur die
bestell Darstellungen erscheine» und dieses Schrifttum »n
ganzen seinem Range »ach den gewaltigen Leistungen ange¬
niesten ist, die der deutsche Soldat vollbringt . Im Hinblick
auf diese Produktion dürfe » wir mit Freude feststellen, daß
auch Las vergangene Jahr eine große Anzahl ausgezeichneter
und fesselnder Berichtbücher über den Krieg gebracht hat.

Das deutsche Schrifttum ist seit Kriegsbeginn in eine noch
engere Verbindung »nit dem unmittelbaren Leben unseres
Volkes getreten . Unter der Einwirkung des Krieges sind zwei¬
fellos die Fragen schwieriger, vielgestaltiger und komplizierter
geworden . Ich habe aber die Gewißheit , daß in enger Zusam¬
menarbeit zwischen der Schrifttlimssührnng nnd den Schrift¬
tumsschafsenden auch in Zukunft alle aktuellen Fragen
gemeistert werden.

Inzwischen sammelt sich die ganze Kraft der Nation aus
den Sieg . In seinem Dienst hat sich unser Schrifttum aus
seine eigentliche Ausgabe besonnen und dem deutschen Volke
jene Kenntnisse und seelischen Kräfte vermittelt , die es zur
Bewältigung der großen Ausgaben der Zeit benötigt . Unsere
Soldaten haben in unzähligen Feldpostbriefen von dem
Glauben Kenntnis gegeben, der ihnen durch deutsche Bücher
gestärkt worden ist. Unsere Arbeiter greisen selbst nach an¬
strengendster Tätigkeit im Dienste der Rüstung zum deutschen
Buch. wie es ihnen vor allem die Volks- und Werkln,chereien
zur Verfügung stellen. In den ncngewonnencn Gebieten hält
das deutsche Buch kurze Zeit nach den Waffen seinen Einzug
als Künder vom Geiste des wiedererstandenen Reiches. Aus
all dies dürfen die am Buch Schassenden , von» Autor ange¬
fangen über den Verleger und Buchhändler bis zum Setzer
und Buchbinderlehrling , in dieser Stunde stolz sein.

Sie legen durch ihre qc-meinschastliche Leistung Zeugnis ab
vom Lebenswillen » nd Lebensrecht des ganzen deutschen
Volkes, das sich in seiner Kulturleistnug dokumentiert nnd
uns dadurch mehr als durch alles andere die innere Gewißheit
des Sieges gibt.

Selten hatte ich so stark wie heute an der Schwelle des
vierten Krieasjahres das Bedürfnis , mitten im Lärm der
Waffen mich zur geistigen Arbeit zu bekennen. Ich weiß nicht,
wasftch ihr vor allem in den vergangenen drei Jahren per-

I?s soo vm. in der vergangenen Woche
Berlin,  11 . Oktober . Die deutsche Kriegsmarine

hat im Kamps gegen die feindliche Versorgungsschifsahrt
in der vergangenen Woche neue , große Erfolge erzielen
können . Insgesamt wurden 31 feindliche Handelsschiffe
mit 178 5S0 VRT . versenkt . Davon durch die Untersee¬
boote allein 27 Schisse mit 167 808 BRT ., weiter vier
Handelsschiffe mit 11688 BRT . in kühn geführten An¬
griffen deutscher Schnellboote gegen den feindlichen Ee-
leitverkehr an der britischen Küste . Zwei britische
Schnellboote wurden durch deutsche Minenfuch - und
Räumboote versenkt , davon eines durch Rammstoß.

Die Versenkungszahlcn dieser Woche sind ein neuer
Beweis für den hohen Kampfgeist der deutschen Unter¬
seeboot -Besatzungen , die mit schlechtesten Wetterverhält¬
nissen ebenso fertig werden wie mit der verzweifelten
Abwehr des Feindes . Auf der mehr als 18 000 Kilo-
meter langen Wasserfront des Atlantik , vom Nördlichen
Eismeer bis in die südafrikanischen Gewässer , vom St .-
Lorenz -Golf bis an das Kap der Guten Hoffnung stehen
die Unterseeboote am Feind und reisten Tag für Tag
und Woche sür Woche neue Lücken in seinen schon stark
gelichteten Schiffsraumbestand.

Ungarische srontkömpser erhalten jüdischen
Lrundbessh

sp . Budapest , 11. Oktober . Der zu enteignewde jüdische
Grundbesitz wird dem ungarischen Heldenorden zur Ver¬
fügung gestellt , der den Grundbesitz an besonders ver¬
dienstvolle Welikriegsteilnehmer von 1814/1618 und an
di« Teilnehmer des jetzigen Krieges , die sich besonder-
ausgezeichnet haben , verteilen wird . Auf diese Weise
kommen rund 76 WO Hektar bisher jüdischen Grund¬
besitzes zur Verteilung . Von hundert davon werden jene
Mitglieder des Heldcnordens «Galten , die sich im vori¬
gen Weltkrieg ausgezeichnet haben und die auch im

flngriffskümpfe südostwarts des Ilmensees
Von ^ Xflogsdvlucktei ' vr . ttsns Xfsusv

. . . .. im Oktober . (LL-H ) Lüdostwär 'ts des Jlmen-
sees sind unsere Truppen zum Angriff angetreten . Was
das bedeutet , kann nur der Soldat ermesse», der Mo¬
nate hindurch in stumpfsinniger Eintönigkeit immer in
dem gleichen Wald , in demselben Bunker oder Schützen¬
loch hocken muhte . Seit fünf Tagen grollen die Ge¬
schütze, rasseln die Ketten , kreisen die Stukas . Ueber das
Gelände , von dem sich jeder Baum , jeder Strauch , jeder
Erdhügel tief in das Gedächtnis der Männer einge-
araben hatten , braust jetzt der Angriff unaufhaltsam
hinweg . Es wird hier nicht wie im Süden mit Kilo-
metern gerechnet , sondern mit Metern . Es werden
nicht Städte , Industriezentren oder Erdölfelder einge¬
nommen , sondern in erbitterten Kämpfen Waldschncisen
durchquert , Banmgruppen genommen , Sümpfe umgangen,
Bäche und Moraste durchwatet . Das Auge verliert sich
nicht in einer uferlosen Weite , sondern bleibt eingeengt
von dem flimmernden Laub , dem dichten Gestrüpp , das
uns wie eine grüne Hölle umfangen hält . Es psgjscn
die Geschosse, es zischen die Granatsplitter und Quer¬
schläger treiben irrend durch den Wald . Von Zeit zu
Zeit erdröhnt eine kaskadenartige Detonation , die grol¬
lend durch den Wald zieht.

Nach harten Kämpfen ist das erste Ziel erreicht : die
Rollbahn . Sie bedeutet für uns hier im Norden mehr
als eine Industriestadt oder eine Oclquelle im Süden.
Die Raupen der Panzer krallen sich lief in die holprige
Fahrbahn ein . In kühnem Stost drigen sie mitten
durch das vom Feind noch besetzte . Gebiet vor . Links
und rechts die Pioniere mit den Minensuchgeräten , und
dann die Männer hinterdrein . Seit Tagen haben sie
nur flüchtig gegessen , seit Nächten nicht viel geschlafen,
in den Ohren immer das nervenzerreibende Gedröhn der
Geschütze, das ununterbrochene Summen der Flieger,
das Bersten der Granaten , das Rufen der Verwundeten.
Wie viele Bunker sind schon geknackt, wie viele Baum¬
schulen von den Bäumen heruntergeknallt ? Keiner
weiß die Zahl . . .

Wie eine Zange umfaßt der auf der Rollbahn vor¬
treibend « Keil die Bolschewisten . Der Widerstand wird
zäher , der Vorstoß langsamer , aber heftiger . Die Stu¬
kas kreisen nnd stürzen sich wie Geier auf die Sowjets,
die das Vordringen mit dichtem Sperrfeuer aufzuhalten
versuchen. Einschläge lassen die Erde erzittern » nd
bringen selbst die sturen Bolschewisten aus dem Gleich-
Aewicht. Sie taumeln aus dem Wald auf die Rollbahn,
in den Händen weiße Fetzen schwenkend. Immer näher
dringen die Soldaten des Heeres an den Fluß heran.

Zu einer Umklammerung braucht man aber noch einen
Arm , der den Feind von der anderen Seite umfaßt.
Wo bleibt der rechte Arm?

Die Männer der Waffen --- hocken sprungbereit in
ihren Stellungen . Seit Tagen dringt das gewaltige
Kriegsgetöse an ihr Ohr , ihre Blicke verfolgen das im¬
posante Schauspiel unserer Luftwaffe , die den Luftraum
beherrscht und entscheidend in den Erdkampf eingreift.
Drei Tage sind vergangen , und am vierten Tage bricht
es endlich los . Der rechte Arm setzt sich in Bewegung.
Nachdem Artillerie und Stukas die feindlichen Stellun¬
gen mit den schwersten Brocken zerhämmert haben , geht
es wie ein entfesselter Sturm über das freie Feld hin¬
weg . Panzer tragen den Angriff vor , von den Soldaten
dicht gefolgt , ja , sogar überholt ; denn auf diese Stunde
haben sie ja schon seit Monaten brennend gewartet.
Ueber ein hcißumkämpftes Gelände , das die Spuren der
Vernichtung und Trostlosigkeit eindringlich zeigt,
stürmen sie vor , die zu Meistern der Kriegskunst ge¬
wordenen Männer , denen nichts , aber auch gar nichts
von der Härte der Ostfront erspart geblieben ist. Ueber
die Dörfer , von denen nur noch Asche und verkohlte
Balken oder gar nur einige kahle , zerschossene, trostlose
Birken übriggeblieben sind , dringen die Männer der
Waffen - -- in das Kuschelgelände und den Wald mit dem
dichten Unterholz ein Aber auch dieses Gelände ist
ihnen vertraut , und mit verbissener Gründlichkeit
machen sie den Bolschewisten auch hier den Garaus.

Es ist der dritte Tag . seit auch der rechte Flügel zum
Angriff angetreten ist. Die Rollbahn ist auch am dies¬
seitigen Ende erreicht , und nun streben die Verbünde
des Heeres nnd der Waffen - ss längs der Rollbahn zu¬
einander . Schon wird die Lücke in . dem noch offenen
Ring immer enger . Die tödliche Umklammerung schließt
sich immer fester . Trotzdem sich das unabwendbare Schick¬
sal zn vollziehen beginnt , verteidigen sich die Sowjets
mit letzter Verzweiflung . Unsere Stukas laden ununter¬
brochen ihre Bomben ab . zermalmen und zermürben den
Feind . Durch die wallenden Rauchschwaden sieht man
die Leuchtkugeln der Kameraden von der Wehrmacht
hinüberstrahlen.

Am 2. Oktober ist es endlich so weit . Die beiden Ein¬
heiten treffe » auf der Rollbahn zusammen . Der Ring
ist geschlossen. Dieser eisernen Umklammerung entrinnt
keiner mehr . Das geballte Feuer der Artillerie häm¬
mert ununterbrochen , die Stukas geben den eingeschlosse¬
nen Bolschewisten den Rest . In ganzen Verbänden , zer¬
fetzt, zermürbt , sich kaum aus den Füßen haltend , tor¬
keln sie aus dem Wald heraus.

für die früheren Mitzstände derantwortllch sind. Er befindet
sich bei der Arbeit an dieser Aufgab« in der besten Gesellschaft
führender Namen unserer Schrifttumsgeschichte . Ich habe zur

Förderung des guten unterhaltsamen Buches
vor wenigen Wochen ein großes Preisausschreiben erlassen.
Zur Teilnahme an diesem Wettbewerb rufe ich vor allem auch
unsere Dichter aus . Sie erscheinen in erster Linie beruscn , das
teilweise noch vorhanden « Schlechte durch Besseres zu ersetzen
und unserem Volke die gerade heute dringend verlangte gesunde
literarische Kost zu geben.

Auch auf dem Gebiet der politischen Literatur und des
Berichtschristtnms über den Krieg haben wir im letzten Jahre
die eingeschlagene planmäßige Ordnung weitergeführt . In
bedeutenden Büchern von zum Teil bleibendem Rang wurden
die Mächte dargestellt , die zum leisten Kampf gegen das Reich
des Führers ausgestanden sind : Judentum , Bolschewismus.
Plntvkratie und Amerikanisinns . Nach wie vor kommt einem
Schrifttum , welches den Gang der großen Politik aus sach¬
licher Grundlage und in einfacher Znsammensastlkng unserem
Volke erklärt , eine wichtige Rolle im Zeitschristtuin zu. Jedoch
ist früher aus dem Gebiet der Produktion mittelmäßiger Bro¬
schüren und Darstellungen aus dritter Hand zu viel getan
worden.

Es wurde dafiir Sorge getragen , daß zukünftig nur noch
Werke herauskommen , die wirkliche Leistungen darstellen und

kriegserlebnM
sönlich zu verdanken habe. Wie oft greist man in späten Nacht,
stniiden nach einem arbcitsersnilten und zersorgten Tag zu»
Buch. dem trcnesten Mggcnossen durch eine schwere Zeit ! Es
gibt einem geistig schaffenden Menschen, der Gefahr zu laufen
droht , im ewigen Kamps des Alltages sich selbst zu zerfasern,
doch immer wieder die Kraft , den Blick über die Beschwernis«
einer spannnngübcrladcncn Zeit hinweg nach den ewigen
Sternen zu richten ! Sie ziehen ihre Bahn über uns Menschen.
Sie sprechen in einer stummen Sprache kristallener Klarheit
zu uns . Nur der Mensch wird weiterleben im Gedächtnis
seines Volkes, der in seinem Wirken und Dichten immer
wieder , wenn auch in oft fruchtlosem Bemühen , nach ihnen
greift.

So wie sie ihrer Gesetzlichkeit gehorchen und nur den Weg
gehen, der ihnen vorgeschrieben ist, so tragen auch wir unser
Gesetz in uns und gehen nach der Vorschrift , die die große
Zeit uns stellt. Möge Gesetz und Vorschrift , die uns Schicksal
nnd Berufung sind, unser Denken, Dichten und Handeln be¬
stimmen . Dann wird das Wort eine Waffe sein im Geistes»
kamps unseres Jahrhunderts und das Buch ein Schwert , das
den Nebel, der noch über unserer Epoche liegt , zerschneidet.

Das ist mein Wunsch und meine Bitte an alle Arbeiter
des Geistes im Reiche, wenn ich ihnen vom deutschen Dichter-
treffen im vierten Jahre unseres großen Krieges 1942 auf
dem Boden des klassischenWeimar Gruß und Dank der ganzen
Station entbiete . Wir verneigen uns in Ehrfurcht und Liebe
vor dem Führer , der unserer geschichtlichen Zeit Ziel und
Inhalt gab . Unsere heißesten Wünsche gelten dem Giganten¬
kamps, den er mit seinen Soldaten Seite an Seite mit unseren
Verbündeten um die Zukunft unseres Landes und damit
unseres Erdteils durchsieht. Von hier aus soll eine neue Epoche
der Menschheitsgeschichte beginnen . Wer wollte nicht glücklich
sein in dem Gefühl , dabeisein und chie Kräfte seines Geistes
nnd seiner Arbeit der großen Sache -schenken zu dürfen ?"

Nachdem der langawhaltende Beifall verklungen war,
schloß der Leiter der Abteilung Schrifttum im Reichs-
Ministerium für Volksaufklärung und Propaganda , Mi¬
nisterialdirigent Hägert,  die Kundgebung mit dem
Führergruß.

jetzigen Krieg durch ihre Waffentaten die Bedingungen
zur Aufnahme in den Heldenorden erfüllen . Auch di«
neue Generation , die in diesem Kriege Auszeichnungen
erworben hat , die zur Aufnahme in den Heldenorden
befähigen , wird aus dieser Quote Boden erhalten . Drei¬
ßig von hundert des zur Verteilung gelangenden Bodens
erhalten die besonders verdienstvollen Kämpfer aus dem
Weltkrieg 1914/18 . Der Heldenorden ist eine Gründung
des Reichsoerroesers von Horthy in den ersten Nach-
kriegsjahren . In den .Heldenorden aufgenommen werden
nur Kriegsteilnehmer , die die höchsten militärischen
Tapferkeitsauszeichnungen besitzen. Die Mitglieder des
Heldcnordens bekommen einen kleinen Besitz, der sich
dann in der Familie vererbt . Die Mitglieder des Hel¬
denordens trage » den Titel Held (Vitezj , der sich auf
den ältesten Sohn vererbt . Der Eroßkapitän des Ordens
ist Reichsverweser von Horthy.

Vor künftige Kurs Nuri Saids
«m Istanbul , 11. Oktober . Die neue irakische Regie¬

rung , das fünfte Kabinett , das von Nuri Said geführt
wird , ist noch stärker als das zurückgetretene Kabinett
auf di« Person Nuri Saids eingestellt . Die Einheitlich¬
keit der Kabinettspolitik soll dadurch gewährleistet wer¬
den, daß zn Mitgliedern des Kabinetts ausschließlich
Personen berufen wurden , die Nuri Saids Politik er¬
geben sind. Von den vier führenden Familien des 2n >!
— den Ehailanis , Tachinis , Suvewis und Askieris —,
die für die politische Meinungsbildung des Landes von
entscheidender Bedeutung sind, wird lediglich die letztere
durch Tschini Askieri vertreten . Er war bisher Ge¬
sandter in Kairo und hat nunmehr das Jnnenministe-
rium übernommen . Mir völlig neuen , im politischen
Leben unbekannten Männern wurden das Außenmini-
sterium und das Sozialministcrium besetzt. Die Verwal¬
tung des Kriegsministeriums hat Nuifi Said selbst
übernommen . Hieraus kann geschlossen werden , daß der
Ministerpräsident eines der wichtigsten Ziele seiner
Politik darin sieht , die oppositionellen Kräfte in der
Armee zu liquidieren , um so die Armee in den Dienst
seiner Politik , nämlich Irak im gegebenen Zeitpunkt
an der Seite der Alliierten in den Krieg zu führen,
stellen zu können.

Staniep ist pessimistisch
ep . Ankara , 11. Oktober . Entsprechend . einem neu¬

tralen Bericht aus Kuibyschew äußerte sich der ameri¬
kanische Botschafter in der Sowjetunion , Admiral Stau-
len , nach seiner Rückkehr aus Moskau und vor seinem
Abflug nach Teheran in angelsächsischen diplomatischen
Kreisen von Kuibyschew äußerordentlich pessimistisch
über die Zukunft der angelsächsisch-sowjetischen Beziehun¬
gen . Er gab der Auffassung Ausdruck , daß die Sowjet¬
russischen Forderungen nur schwer mit den angelsächsi¬
schen Möglichkeiten i» Einklang zu bringen seien . Der
Presse erklärte Admiral Stanley , daß seine Reise nach
Washington ausschließlich dem Zweck diene , die zweifel¬
los herrschende Spannung zwischen Moskau und Wa¬
shington durch eine weitgehende Erfüllung der sowjeti¬
schen Wünsche aufzulockern . Eine ähnliche Erllärung gab
der Nordamerikanische Botschafter auch während des

kngland verlor Ilwlwo Mann indische Iruppen
o8cl». Bern , 11. Oktober . Nach einer Mitteilung eines

Mitglieds des Exekutivrates des britischen Vizekönigs
in Indien betrugen die Verluste der unter englischem
Kommando stehenden indischen Truppen bis heute : 2086
Tote , 8621 Verwundete und 2938 Kriegsgefangene , da¬
zu kommen 84 833 Vermißte . Man nehme an , daß die
meisten dieser Vermißten heute Kriegsgefangene seien.
Damit hat England von seiner indischen Armee seit
Kriegsbeginn beinahe 180 000 Mann verloren . Dieser
Verlust wiegt für die Briten um so schwerer, als es
sich bei diesen ausgefallenen Truppen fast durchweg um
gut ausgebildete Berufssoldaten handelte.

Ordeiisaiiszeickuuuacn in Spanien . Aus -Anlaß des „Fest¬
tages der Raste " bat General F-ranco zahlreiche Persönlich¬
keiten aus dem staatlichen und militärischen Lebens Spaniens
mit dein Orden der roten Pfeile ausgezeichnet . Unter denen,
die das Grotzkrenz zu diesem Orden erhielten , befinden sich
der Kommandeur der Blauen Diviston , General Manoz
Grande , der Bizcsekretär für Volkscrziehung , Alias Sal-
gado, und der Erzbischof von Toledo , Plan -Deniel.

Auf Befehl Roolcvclts ! Der kubanische Ministerpräsident
anb bekannt , daß Kuba die diplomatischen Beziehnnaen mit
der Sowjetunion iviedcrücrsicNc » werde . Rooseuclt bat also
Stalin wieder eine „großartige " Hilfe als Ersatz für die
Zweite Front znsvmmc » lasten . ,
— —— —— — — — - - e
Ilrued null Verlag : » remei Leitung , sitz. Uaiirerlag VVe»er-
r-m» O. m. b. U., bremsn . Verlagscktrektnr : Zagn llöbler.
Nauvtsedrlktlsiter : .lob , 8 . vlstried . Erlitte ab I». ckanuar
1910. kreleli - ts Ur . 9.
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Margarine oder öl für Bucheckern

Bremen , 12. Oktober 1812
Da in diesem Jahre mit einem größeren Anfall von

Bucheckern gerechnet werden kann , soll diese ölhaltige
Frucht für unsere Nahrungsfettversorgung mit erfaßt
werden . Mit dem Bucheckernanfall ist von Ende Oktober
ab bis Dezember zu rechnen . Da die Bucheckern jedoch
nur durch Sammeln am Boden geerntet werden dürfen,
empfiehlt es sich, mit dem Einsammeln bis Dezember
zu warten . Besonders ergiebig sind alte Buchen an
Waldrändern oder auf freien Plätzen . Bei diesen kann
es sich lohnen , wenn vor Beginn der Reife der Wald¬
boden unter den Buchen von Aesten , Laub und Gras¬
wuchs befreit wird . Man sammelt am besten an Tagen
mit Sturm oder anhaltendem Wind , Nach Regen sollen
die Bucheckern möglichst nicht eingebracht werden , da sie
sehr empfindlich gegen Feuchtigkeit sind . Durch Schim¬
meln oder Faulen der feuchten Früchte leidet auch der
Oelgohalt , Vor der Abgabe an den Handel befreit man
die Bucheckern möglichst von Laub oder Steinen durch
Schütteln im Schwingsieb.

In erster Linie sollen die Schulen und di « Hitler-
Jugend zum Sammeln der Bucheckern eingesetzt werden,
doch sind auch Privatpersonen zum Sammeln berechtigt.
Die für den Ankauf der Oelfrücht « zugelassenen Sam-
melstellen werden durch die Forstämter oder Ortsbauern¬
führer bekanntgegeben . Für trockene Bucheckern ohn«
Besatz zahlt die Sammelstell « den Ablieferern 50 Pf,
je Kilo . Außerdem erhält der Sammler eine Abliefe¬
rungsbescheinigung , die ihm den Bezug eines Oel - oder
Margarinsberechtigungsscheines ermöglicht . Je nach der
Höhe der abgelieferten Bucheckern wird dem Sammler
eine Sonderzuteilung von Margarine oder Speiseöl
gewährt . Bei Ablieferung von 15 Kilogramm Buch¬
eckern erhält der Sammler 1,5 Kilogramm Margarine
oder Speiseöl , bei 50 Kilogramm Bucheckern 1 Kilo¬
gramm und bei 100 Kilogramm Bucheckern 8 Kilo¬
gramm Margarine oder Speiseöl . Falls ein Sammler
weniger als 1 Kilogramm Bucheckern gesammelt hat,
kann er nnt anderen Sammlern gemeinsam abliefern,
um den Oetberechtigungsscheln für die Mindestmenge
von 1 Kilogramm Margarine oder Speiseöl zu er¬
halten . _

Neuer Ablicfcr «nasternii » kSr teu Scbiilerivcttbcnierb.
Der Ablieferungszeitpuiikt - er Arbeiten zum Schiilerwett-
bewerb „Für Deutschlands Freiheit !' einschließlich „Der
Kamvk im Osten" ist nencrdinas auf ben 31 . März 1843
festgesetzt. Bis zu diesem Termin müssen alle Arbeiten
bei dem Schiilvcrtraueiismann für ..Hilf mit !" abgegeben
werden . Die Ncichswaltung deS NS .-Lchrerbnndcs , die
von allen drei Wchrmachtteilcn und zahlreichen Organisatio¬
nen unterstützt wird , will damit den Jungen und Mädeln
Gelegenheit geben, anch umfangreiche und schwierige Ar¬
beiten. für die wertvolle Preise bereitstellen, zu vollenden.
Darüber hinaus ist es aber noch jedem miiglich, auch durch
kleinere Arbeiten sich am Wettbewerb zu beteiligen.

Rasienhyqienische Vortragsreihe . Den uns ausgezwungenen
Lebenskampf nannte letzlich der Reichsmarschall den großen
Rassekrieg. Die Rassenhhgienische Gesellschaft, Zweigstelle Bre¬
men, wird. durch Veranstaltung einer Vortragsreihe Gelegen¬
heit geben, sich mit diesem ernsten völkischen Problem ausein¬
anderzusetzen. Die össcntlichcn Vortrüge sinken im Rahmen der
Vorlesungen der Wittheit statt. Sie beginnen am Dienstag,
13. Oktober, um 18 Ilhr , im goldenen Saal . Döttcherstraße.
mit einem Vortrag denn Landesplaner Banrat Wortmann
über die voraussichtliche Bevölkerungsentwicklung der Hanse¬
stadt Bremen von 1838—89. ,

Nur noch drei Größen bei Rechnungen. In Zukunft wird
es nur noch drei Größen von Rechnungen geben: Din ^ 4.
Din -4 5 und Din 74 K. Dos sind dem Format nach Brief-
bvgengrötze, halbe Briesbvgengrötze » nd Postkarten. Din 44 4
lBriesbogengröße ) dars aber nur in Ausnahmesällcn ange¬
wendet werden. Bei der Postknrtengröße werden Vorder- und
Rückseite benutzt. Außerdem dürfen auf Rechnungen — ein¬
heitlich sür alle drei Größen — nur noch bestimmt vorge¬
schriebene Angaben verlangt und gemacht werden. Vor allem
durch diese Vereinheitlichung auch der Rechnungsposten wird
das Ausstellen und Verarbeiten der Rechnungen wesentlich
vereinfacht. Vorhandene Bestände dürfen nur bis 31. März1843 weiter verwendet werden.

Der Rundfunk am Montag
Rcichsprogramm : Solisten -konzert von 15—16 Ilhr , das

Heinrich Marschners weniger bekannt« Liedmusik in den Vor¬
dergrund stellt. Von 16—17 Ilhr „vertraute Melodien " be¬
kannter Meister. Unterhaltsame Sendung von 17,15—18.30
Ilhr mit tänzerisclzcn Weisen. Namhafte SoWen wie Ben¬
jamin« Gigli . führende Konzortorchcstcr und Tanzkapellen
hören wir in Alfred Schröters zivei Bunten Stunden „Für
jeden etwas " von 28.20—22 Ilhr.

Teutschlandsender: Negers romantische Suite und Schu¬
manns 4. Symphonie und eine Konzertarie Mozarts von
17.15—.18.30 Ilhr . von 20.15—21 Nhr tänzezchsche und unter¬
haltsame Weisen alter klassischer Meister. Wagners Faust-
Ouvertüre und die 4. Shmphonic von Brahins von 21 bis

Es wird verdunkelt:

von Montag 18.30 Uhr bis Dienstag 7.15 Uhr

Zugverkehr zum Stadtgebiet Vremen-Lesum
Neuer v -Zug-flnschluß von und nach wesermündeHer wintersaf >rplan ab 2. Nov . bringt finderungen

Am 2. November trübt bei der Reichsbahn «in neuer
Fahrplan in Kraft . Er bringt viele kleine Aenderungen
in den Abfahrt »- und Ankunftszeiten , da zahlreiche
Ziig « aus kriegsbedingten Gründen «ine etwas ver¬
längerte Fahrzeit erhalten . Mit dem alten Fahrplan
wird man daher nicht auskommen.

Auf der Strecke Bremen —Bremen -Begefack bleibt die
Zahl der Züge unverändert , allerdings mit der Ein¬
schränkung , daß der Zug 1150 im neuen Plan voraus¬
sichtlich nur werktags verkehrt . Er wird außerdem 10 Mi¬
nuten früher gelegt und führt bereits 22 .40 Uhr aus
Bremen . Die wichtigen Morgengüge 1105 >V und 1107
werden statt 6.20 Uhr und 6.54 Uhr zukünftig 6.13 Uhr
und 6.81 Uhr ab Vegesack fahren . — Manchen Wünschen
wird die uni 20 Minuten später vorgesehene Lage des
Zuges 1117 IV entsprechen , statt 8.49 Uhr Vegesack ab
8.08 Uhr , Immerhin beträgt die Lücke bis zum nächsten
Zuge , Pegesack ab 12.10 Uhr , dann noch drei volle Stun¬
den , für den inneren Verkehr einer Großstadt bei dem
Mangel an anderen durchgehenden Verbindungen eine
unerfreulich laug « Zeitspanne . — Der vielbeuutzt « Zug
1127 , bisher Vegesack ab 14.27 Uhr , wird voraussichtlich
erst 14 .36 Uhr ab Vegesack fahren , um manchen täglichen
Fahrgästen dieser Strecke eine längere Mittagspause da¬
heim zu ermöglichen . Der bisherig « Zug 1145 IV, Vege¬
sack ab 20 .20 Uhr , wird auf 20 .01 Uhr vorverlegt.

Unter den veränderten Abfahrtzeiten ab Bremen seien
außer dem bereits oben erwähnten Zuge 1150 IV noch
folgende hervorgehoben : Der Zug 1118 wird 14 Mi¬
nuten später gelegt , statt 9 .56 Uhr Bremen ab 10.10 Uhr.
Noch mehr verändert sich die Lage des Zuges 1144 IV
bisher Bremen ab 18.33 Uhr , zukünftig Bremen ab
20.11 Uhr . Manche Verufstätige werden das nicht be-

Andererseits gibt die spätere Lage des Zuges
Gelegenheit , Vortrüge und Veranstaltungen in Bremen
zu besuchen , ohne auf den späten Zug 22 .40 Uhr ab
Bremen angewiesen zu sein . Nach wie vor wird man
bedauern , daß sich di « große Lücke zwischen den Zügen
1144 V und 1150 vv von 20 .11 Uhr bis 22.40 Uhr nicht
durch Einlegen eines neuen Zuges unterteilen läßt.

Einig « Verbesserungen erhält der Anschluß unseres
Gebietes an die Wesermünder Strecke . Nach dem neuen
Fahrplan werden zukünftig alle D - und Eilzüge in
Bremen - Burg halten , zum Teil mit guten neuen An¬
schlüsse» an die Wegesacker Strecke , So erhält O 131,
der im neuen Plan 6 Minuten früher liegt und 10.23
Uhr in Bremen -Burg eintrifft , guten Anschluß rn Rich¬
tung Vegesack durch den Zug 1118 , Bremen ab 10,10 Uhr,
Bremen - Burg ab 10,30 Uhr . — v 132 in Richtung We¬
ser-munde fährt 20 .18 Uhr aus Bremen -Burg und ist
von Vegesack aus günstig mit dem Zuge 1145 IV zu
erreichen , der in seiner neuen Lage , wie oben erwähnt,
bereits 20.01 Uhr aus Vegesack fährt und 20.15 Uhr in
Bremen -Burg eintrifft . — -Der Zug 1144 IV, Bremen
zukünftig ab 20 .11 Uhe Bremen -Burg an 20 .15 Uhr,
behält auch im neuen Plan Anschluß von Wesermünde
her allerdings mit einer längeren Uebergangszeit , da
P 321 in seiner veränderten Lage voraussichtlich 19 .58
Uhr von Wesermünde in Bremen -Burg eintrifft . Hof¬
fentlich bewirkt die verlängert « Uebergangszeit zwischen
den beiden Zügen , daß die oftmaligen Verspätungen des
Zuges 1144 iv hervorgerufen durch langes Warten
auf freie Einfahrt nach Bremen -Burg , nunmehr ein
Ende nehmen.

Die übrigen Anschlüsse in Bremen -Burg haben sich
zum Teil leider verschlechtert und einige Uebergan -gs-
zeiten sind noch länger als bisher . Lediglich b«i L 319
wird der Anschluß günstiger , da der Zug später liegt
und nunmehr statt 18 .06 Uhr erst 18.25 Uhr in Bremen-
Burg eintrifft/Die Wartezeit bis zum Vegesacker Zuge
1142 . Bremen -Burg ab 18 .51 Uhr , wird damit von
43 Minuten auf 26 Minuten verkürzt . Sehr gewünscht
wird von manchen Seiten ein besserer Uebergang beim
Zuge 1111 , Vegesack ab 7.39 Uhr , Bremen -Burg an
7.53 Uhr . Die Weiterfahrt in Richtung Wesermünde
kann erst nach einer Wartezeit von 51 Minuten mit
? 828 erfolgen , Bremen -Burg ab 8.44 Uhr.

Neu eingelegt wird auf der Wesermünder Streck « das
Zngpaar 1170 '8a und 1171 8a , das Sonnabends zwischen
Bremen und Oldenbüttel verkehrt : 1170 8a Bremen ab

Idenbüttel in Bremen -Burg einabends 15 .02 Uhr von . .. . . ^
und hat keinen Anschluß nach Vegesack — Ĥingewiesen
sei auf die ^ehr verändert « Lage des A 149 im neuenBrom en-ahrplan . Er kam bisher um 21 .46

zukünftig

Uhr . Auch in einigen anderen Fällen vermag die Auio-
bus -Derbindnng auszuhelfen . Der Zug 8.44 Uhr ab Vre-
men -Burg nach Wesermünde ist bei glattem Verkehr mit
dem Autobus 8.20 Uhr ab Vegesack zu erreichen , Bremen-
Burg an 8.38 Uhr . Der Zug 309 aus Richtung Weser-
mllnde , Bremen -Burg an 11 .21 Uhr , hat Anschluß nach
Vegesack mit dem Autobus 11 .50 Uhr ab Burg . ? 327
Bremen -Burg an 14.29 Uhr , hat Anschluß nach Vegesack
durch den Wagen 14.57 ab Burg . und L 143 , Bremen-
Burg an 15.31 Uhr , durch den Autobus 16 .10 Uhr ab
Burg.

Nachstehend folgt ein « Uebersicht über die Abfahrt und
Ankunft der Züge aus der Strecke Bremen —Vrsmen-
Vegesack ab 2. November 1842.

zcsack ab: Bremen Hbf. an: Bremen Hbf. ab: Vegesackan:
S.03 5 .38 4 .54 V 5 .29 V
5 .53 V 6 .29 V 5 .27 6 .03
8 . 13 V 6 .47 V S .00 V 6 .36 V
6 .51 7 .28 6 .50 7 .27
7 .3S 8 . 15 7 .41 V 8 . 16 N
S .OS V 9 .41 V 10 . 10 10 .45

12 . 10 12 .44 1L.34 V 13 .08 V
13 .20 V 13 .53 V 13 .23 13 .58
14 .36 15 .09 16 .40 17 . 15
17 .25 V 17 .59 V 17 .38 V 18 . 12 V
18 .51 19 .25 18 .30 19 .05
20 .01 V 20 .35 V 20 . 11 V 20 .47 V
21 .00 8 21 .38 S 22 .40 V 23 . 15 V
23 .26 0 .01 23 .45 8 0 . 19 8

Neue Zugverbindung Bremen —Hannover . Der be¬
schleunigt fahrende und zuschlagsfreie Sonnabendzug vS
1019 : Bremen ab 15,04 , H -annover an 17,22
Uhr,  ist wieder eingelegt und wird an allen Sonn¬
abenden  gefahren . Nach zahlreichen Richtungen ver¬
mittelt dieser Zug wertvolle Anschlüsse.

Arbeitstagung der kreisjugendwaltung
Die Abteilmia „Juacud " in der Kreiswaltuna Bremen

der Deutschen Arbeitsfront führte gestern im GcscllschaftS-
saa>l der „Glocke" eine Arbeitstagung durch, an der die Bc»
triebsjngcndwaiter nnd -walterinnen des Kreises Bremen
teilnahmen . Nach dem von einem Jungvolk -Fanfarcnzng
schneidig geblasenen Fanfarcnruf nnd einem gemeinsam ge¬
sungenen Lied sprach der Kreisingeiidwalter , Stammfiibrei
Koovma  n n , Erösfnnngsworte . Er betonte, daß diese
Tagnng dazu bestimmt sei, den Bctricbsingcndwaltern und
-walterinnen richtungweisend für ihre Arbeit in den Be¬
trieben zu sei». Das erste der nun folgenden Referate hielt
der Leiter der Abteilung Erb- nnd Nassenoflege im Hanvt-
gesnndbcitsamt öxr Hansestadt Bremen , Medizinalrat Dr.
Otto Rogal, -er in seiner Eigenschaft als staatlicher Ge-
rvcrbcarzt über die

Gesniidbeitssttbrniig Im Betriebe
sprach. Aus der vielseitigen ärztlichen Tätigkeit griff er
die hier besonders interessierenden Ausgaben des Betiiebs-
arztes und des staatlichen Gcwcrbcarztes heraus nnd Lehnn-
Leite ausführlich die verschiedenen Gefahren , die der Arbeits¬
platz mit sich bringt . An Hand von Beispielen aus seiner
Praxis als Gcwcrbcarzt schilderte er, wie aus kleinen,
anfänglich belanglosen Erkrankungen schwere Gcsnndbeits-
schädignngen entstehen können. Als Ziel der Gcsundhcits-
fübrnna im Betriebe kennzeichnete er die Verhütung und
Beseitigung allgemeiner und betriebsgebundener Krankheits¬
ursachen und die Steigerung von Gesundheit nnd Lebens¬
dauer und damit der Arbeitsirendigkeit . Nach einer Ar¬
beitsgemeinschaft , in der Dr 31 o g a l auf alle Fragen ant¬
wortete , sprach Krcisamtslcitcr Staatsrat v. Hagel  über

„Neues Werden im Handwerk".
In seiner Eigenschaft als Anssichtsratsvorsitzcnder des So¬
zi a l g e w e r ks des bremischen Handwerks sprach er über
diese im Kriege gegründete Einrichtung , deren Richtschnur
es sei, in Gemeinschaft für die Gemeinschaft zu arbeiten. Nach¬
dem er die Werkküchenfragcherausgestellt hatte, höh er weiter
hervor, daß das Sozialgewerk eine soziale Bctricbsarbeitcrin
eingesetzt habe, die im Handwerk in sürsorgerischen Fragen tä¬
tig sei. Weiter betonte er, daß nach dein Kriege di« Ein¬
richtung von Lehrwerkstätten und Erholungsheimen für das
Handwerk geplant sei. Als Vertreterin der Gaujngendrefe-
rcntin ging ^daraus di« Sachbearbeiterin in der Gauwaltung,
Jrmgard Nutzhorn,  auf die Aufgaben der Mädel innerhalb
der Äctriebsarbeit ein, — Nach kurzer Mittagspause war der
Nachmittag wieder zahlreichen Referaten vorbehalten. Als Be¬
rufsberater beim Arbeitsamt Bremen sprach Pg . Schoorüber

„Von der Berufsberatung bis zur Bcrussnachwuchslcnkung".
Im Gegensatz zur früheren, auf liberalistischcr Grundlage be¬
ruhenden Berufsberatung nehme man jetzt eine Berussnach-
wuchslenknng nach staatlichen  Gesichtspunkten vor. Be¬
sonders wolle man damit dem Handwerk bei seinen Aufgaben
sür die .Besicdclnng des Ostens helfen.

In weiteren Referaten sprachen Pg . Backlage  vom Ju¬
gendamt der Hansestadt Bremen über die Eesährdetensürsorge.
Ttaatsanwalt Albrecht  über das Jngendstrafrecht im na¬
tionalsozialistischen Deutschland nnd der Krcissozialwalter Pg.
Wilke  über Arbeitseinsatz. Lagcrbctrcuung und Werkküchen,
wobei er anch aus die Ausländerfrage einging . Kreisjngcnd-
waltcr Pg . Koopmann betonte dann . daß sich alle berufs-
tntigen Jungen und Mädel in den Betrieben an der Verk¬
ünd Bastelarbeit der Jugend für das kommende Weihnachts-
fcst beteiligen. Die hier gebastelten Arbeiten werden der

Hitler-Jugend zur Verteilung zur Verfügung gestellt. Weiter
gab der Kreisjugendwalter bekannt, daß geplant sei, in den
Ortswaltnngcn der TAF . Jugendberufsabende
durchzuführen, in denen die berufstätigcn Jungen und Mädel
zusammengefaßt werden sollen. Weiter sollen in Betriebs¬
abenden die Jugendlichen weltanschaulich ausgerichtet werden
»nd auch im Handwerk solle jetzt auch der kleinste Betrieb
davon erfaßt werden.

Nachdem der k. Bannsührer der Hitler-Jugend . Oberstamm-
führcr Goosmann,  Gelegenheit genommen hatte, zu den
Bctriebsjngcndwaltern und -walterinnen zu sprechen, fand die
inhaltsreiche Arbeitstagung mit dem Gruß an den Führer
ihren Abschluß.

9 Bremer Studentinnen arbeiteten im Osten
Als wir neun Mädel der Nordischen Kunsthochschule Bre¬

men » ns vor einigen Monaten für die Dauer der Semester-
ferien freiwillig für den Osteinsatz meldeten , war in uns
nur ein bereites Herz und der Wille , kennenzulernen und
zu helfen . Wir nenn Mädel wurden in unserem Patcngan
Grätz in Kindergärten eingesetzt. Leiterinnen und Helfe¬
rinnen konnten so in ihren wohlverdienten Urlaub fahren,
wir sorgten sür die Betreuung der Kinder und versuchten
anch, an der künstlerischen Ausgestaltung der Kindergärten
mitzuhelfen . Wie oft mußten wir bei all her neuen unge¬
wohnten Arbeit an unsere Arbcitsdicnstzcit zurückdenken,
wie gut ist sie gerade sür diesen Osteinsatz für uns aewcscnl
Da gab es unter der kleinen Schar ein Stelldichein - aller
Dialekte . Die Kinder der Umsiedler . Volksdeutschen und
Reichsdeutschen trafen sich zu frohem Spiel nnd konnte» im
Kindergarten die erste Erziehung bekommen, -die den Grund¬
stock lege» sollte zur Heranbildung eines frohe», deutschen
Menschen aus dem „Schmclzticacl Wortbcland ".

Jeder von uns war erstaunt über die großartige
Leistung der  3 ! S V . auf allen sozialen Gebieten . Was
ist in den kurzen Anfbauiabrcn alles geschasst worden ! Wir
babe« mit eigenen Anacn sehen können, wo die Millionen
geblieben sind, von denen Dr . Goebbels in seiner letzten
Rede sprach. Die Kindertagesstätten in Stadt nnd Land
sind vorbildlich eingerichtet. Wo nur irgendwie die Möglich¬
keit bestellt, gibt es fließendes Wasser, Dusch- und Bade¬
gelegenheiten , um nur einige hugicnischc Einrichtungen in
nennen . Uebcrall sind helle, geschmackvolleingerichtete Räume
für die Kinder geschaffen. Immer wieder erlebte» wir es,
wie dankbar die Mütter sind, daß sie ihre Kinder diesen
Heime» anvertrauen dürfen.

Ueber Leben nnd Fühlen der Menschen des Warthclandcs
waren Besuche bei den Eltern besonders aufschlußreich. Um¬
siedler erzählten von ihrem Schicksal. Was haben manche
dieser Menschen durchgemacht! Die Verehrung für den Füh¬
rer ist grenzenlos und geschieht in einer so natürlichen und
einfachen Art des Vertrauens gegenüber der „Obrigkeit ",
daß wir glücklich ergriffen waren von dieser Gläubigkeit.
Als die Stndcntenführnng Posen einen Aufruf erließ , in
den Ostgebieten nach Sagen zn sammeln nnd ähnlichem
Bolksgnt , hatten wir bei unseren . Fahrten in die Dörfer
besonders Gelegenheit , die Menschen auf dem Lande kennen-
zulernen . Auffallend waren in verschiedenen Teilen des
Grätzer Kreises die hochgewachsenen, blonden , blauäugigen
Tnvcn . Die Bauern zeigten sich bei der ersten Fühlung¬
nahme zurückhaltend, begannen dann aber mit Stolz von
ihrem Land zu erzähle» , um das schon ihre Bäter und
Urvater gekämE hatten

Nach acht Wochen Einsatz haben wir dieses Land in all
seiner Schwere und Schönheit richtig liebgewonnen , hatte

man - och auch von selten der Partei alles getan, um uns
Liesen Semestereinsatz zn einem unvergeßlichen Erlebnis
werde» zu lassen. Der Abschied fiel uns schwer, aber in
der glücklichen Ueberzeugung konnten wir in unser« Heimat
zurückkehren, tm Osten ein wenig am Aufbau mtigeholfen
zu haben. Die Verbindung zu unserem schönen Patengau
muß immer enger werden . Wir möchten es jedem zurufen:

Wagt ben Schritt in den deuifcben Osten, er wartet auf
ieden einsatzbereiten deutschen Menschen ! Jeden Tropfen
Schweiß wird er mit einem Becher voll Freude lohnen.
Wir wissen jetzt schon: in den nächsten Semester¬
ferien gehören wir wieder dem Osten . UL.

Stecknadeln nicht Immer rostfrei. Aus srner Mitteilung
der Fachgruppe Bekleidung. Tcxtil und Leder ist die Empfeh¬
lung von Interesse , hinsichtlich des Gebrauchs von Stecknadeln
bc» Wäsclie Vorsicht walten zu lassen.-. Die Stecknadeln sind
gegenwärtig im allgemeinen nicht rostfrei. Wäschewaren, die
mit Stecknadeln zusammengesteckt werden, müssen daher trol¬
len aufbewahrt werden, um Rostansatz an den Stecknadeln
zu vermeiden. Aus der gleichen Verlautbarung geht hervor,
daß Kragen  st äbchen  nicht mehr hergestellt werden. Für
die Verbraucher bedeutet das keiner!«» Erschwerung, weil die
vorhandenen Stäbchen ohn« weiteres auch sür neue Kragen
benutzt werden können.

Mehr Sand bereitstelle« ! Die Erfahrungen auS Luft¬
angriffen anf deutsche Städte lehren eindeutig , daß noch
größere Mengen Wasser und vor allem mehr Sand in den
Häusern bereitgestellt werden müssen. Eine Anordnung des
Ncichsministers der Luftfahrt und Oberbefehlshabers der
Luftwaffe bestimmt, daß in tcdcm Haushalt sür jeden
mittelgroßen Raum mindestens zwei Löschsanbtüten oder ein
entsvrecheiid großer Behälter mit Löschsand bereitstellen
müssen. Wie darüber hinaus die „Waffe Sand " möglichst
wirksam gestaltet werden kann, lehrt ein Aufsatz in dem
neuesten Hest der „Sirene ", der illustrierten Zeitschrift
des Rcjchsluftschutzbundes.

Müttcrberainng am Montag von lt .3N bis 15.38 Uhr in
H c m e I i n g e n , Glockcnstr, 3 : Dienstag von 14.38 bis
15.38 Uhr in der Volksschule O st e r h o l z : Dienstag von
15 bis 1« Uhr in der Volksschule Arbcrgen:  Mittwoch
von 14.38 bis 15.38 Uhr in der Knabenschule am Post¬
weg:  Freitag von 18 bis 11 Uhr Im Parteihaus Se -
baldsürückcr Heer  st r. 18.

Den 61. Geburtstag feiert heute in körperlicher und geistiger
Frische August Klee,  Habenhausen , Würtjen 35,

Aus eine 25jährige Tätigkeit bei den Carl F . W . Borgward-
Wcrken blickt heute der Schmied Albert Stölting  zurück.

Bas zeitgemäße Bezept
Hagebutten und Vogelbeeren

Hagebutten und Vogelbeeren sind Wildsrüchte, die unbe¬
dingt geerntet werden sollten. Hagebutten ergeben im
ganzen oder geöffnet und vom haarigen Inneren befreit,
getrocknet, eine sehr vielseitig verwendbare Frucht. Man
kann sie als Tee auskochen oder die Beeren einweichen
nnd sie zu Suppen nnd Tunken wie jedes andere Obst
kochen. Die Eberesche eignet sich gut zn Marmelade mit
anderen süßlichen Früchten zusammen, z. B . mit Kürbis,
Birnen oder auch Wurzeln : man dreht die weichgekochte
Masse durch den Fleischwvls und kocht wie üblich, pro
V- Kilogramm 288 bis 258 Gramm Zucker rechnend, dick
und steif ein.

^Ils Ksobts bslm Hka-BuedvarlsH : 6mdK „ Rvril«

Komao von Krsck Hilcksnbrsnckt
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(9 . Fortsetzung)
„Dann haben Sie in Kowno «inen Menschen durch

«ine Höllenmaschine ums Leben gebracht ." Vokscha
stand heiter auf . „Und das dürfte wohl genügen , nicht
wahr ? Sie sehen , Sie sitzen in «iner Mausefalle erster
Klasse . Also arbeiten Sie mit uns . Und ich mache Ihnen
sogar den vernünftigen Vorschlag : Arbeiten Sie nicht
gezwungen mit uns , sondern als Idealist ."

„Ausgezeichnet " , sagte Peter . „Würden Sie mir bitte
das Ideal beschreiben , für das ich arbeiten soll ? "

Vokscha lächelte wieder . Der Junge begann ihm Spaß
zu machen.

„Das brauche ich Ihnen nicht zu beschreiben . Das
Ideal heißt GPU ."

Peter starrte ihn an , dann stand «r mit einem
Ruck auf.

„Ich habe es gewußt !" rief er . „Ich habe es gewußt!
In der Nacht , als ich Dunkelarrest hatte , wurde mir die
ganze Sache klar !"

„Nun " , sagte Vokscha etwas spöttisch , eine „ riesen¬
große Intelligenz gehört nicht dazu , schließlich , insbe¬
sondere in ihrer Lage , dahinterzukommen . Und nun
sehen Sie wohl ein , daß ich Sie nicht nach Riga zurück¬
lassen kann . Wenigstens jetzt noch nicht . Und fliehen
hätte auch verdammt wenig Sinn für Sie , das wissen
Sie , Die GPU findet Sie überall in der Welt . Wir
haben Sie hier dem ordentlichen Richter unter den Hän-
den weggeholt und aus dem Gefängnis befreit — wir
wurden Sie überall finden und dann , wie unser grober
Freund Frunse sagte wir müßten Sie dann liquidieren.
Sie sind frisch , Sie sind jung . Sie sind intelligent . Sie
können mit einem Wort alles aus dem Weg räumen,
was Ihnen jetzt so hart vorkommt ."

Peter schwieg . Der Mann hatte eigentlich recht . Er
saß wirklich in einer Mausefalle erster Klasse.

In diesem Augenblick klopfte es an die Tür.
Beinahe gleichzeitig wurde sie geössnet , und Olga trat

ins Zimmer . Vokscha sprang auf.
„Gnädige Frau !"
Olga lachte : „Ich wollte Sie telephonisch von meinem

Zimmer aus erreichen , aber Ihr Telephon scheint nicht

zu funktionieren . Da kam ich die paar Schritte selber
her ."

Vokscha machte eine Handbewegnng zu Peter hin:
„Wir sind ohnehin mit unserer Besprechung fertig . Sie
überlegen sich die Sache , nicht wahr ? "

Er führte Peter ins Nebenzimmer : „Entschuldigen
Sie mich einen Augenblick , gnädige Frau !"

Im Nebenzimmer sagte Vokscha rasch : „Sie bleiben
hier , bis Frunse Sie abholt . Wir unterhalten uns noch
weiter — das heißt — unterhalten brauchen wir uns
wohl nicht mehr ."

Peter war allein . Resigniert sank er in eine Sofaecke
und dachte nach.

Eine verdammte Geschichte.

9
„Ich gebe mein Konzert erst morgen abend " , sagte

Olga.
„Morgen abend !" rief Vokscha enttäuscht . „Das ist

unmöglich ! Ich muß heute nacht nach Moskau fahren !"
„Schade " , sagte Olga.
Vokscha warf ihr einen Blick der Ilcberraschung zu.

Meinte sie wirklich , daß es schade sei oder war das nur
eine Redensart?

„Ich muß fahren " , bemerkte er nachdenklich . „Aber
ich muß Sie wiedersehen . Wo und wann könnte das
sein ? Wo reisen Sie von hier aus hin ? "

„Nach den Nordischen Ländern , Schweden , Norwegen»
Finnland , Dänemark ."

Vokscha betrachtete sie hingerissen.
„Das ist mir alles ganz egal " , sagte er übermütig wie

ein Junge . „Ich kann überall hinkommen , und wenn
es Ihnen wirklich Spaß macht , mich wiederzusehen , ver¬
abreden wir irgendein Land auf dieser Erde ."

„Es würde mir großen Spaß machen , Sie wiederzu¬
sehen " , sagte Olga ernst . Sie stand auf.

Er starrte sie «inen Augenblick etwas ungläubig an.
So schnell hatte er Erfolg bei dieser schönen , kühlen
Frau ? Was hatte sie gesagt — es würde ihr großen
Spaß machen , ihn wiederzusehen?

Einen winzigen Augenblick lang wurde Vokscha miß¬
trauisch , dann beherrschte ihn wieder die grenzenlose
Sehnsucht , jenes unbestimmte weiche , zarte Gefühl , das
ihn immer überkam , wenn er an , Olga Feodorowna
dachte.

„Also wo und wann ? "
Seine Stimme klang etwas heiser.
Olga reichte ihm die Hand . „Die Liga kennt immer

meinen Aufenthalt , Sie brauchen dort nur anzufragen
und mir ein Telegramm zu schicken, daß Sir kommen ."

Vokscha neigte sich über ihre Hand . Er sah nicht den
Ausdruck in den Augen Olgas in diesem Augenblick.
Als er sich wieder aufrichtete , strahlten ihn diese Augen
an , und Vokscha war glücklich.

Der Keller der Sowjetgesandtschaft in Kowno war
großartig für solche Zwecke eingerichtet.

Irina saß erschöpft auf einem Stuhl im grellen Lichte
eines Scheinwerfers , der wie eine unbarmherzige glü¬
hende Sonne , wie ein rotierendes Rad aus flüssigem
Feuer ihr Gehirn nnd ihre Nerven zermarterte.
, „Nun sagen Sie die Adressen " , flötete die Stimme

Frunses.
Frunse hatte seit neuestem das „Flöten " gelernt . Es

hatte eine ziemlich bittere Unterhaltung zwischen ihm
und Vokscha stattgefunden , und sie waren dabei unter
vier Augen gewesen , eine sehr anstrengende Angelegen¬
heit . wenigstens für Frunse.

„Du hast keine Phantasie , du hast niemals welche ge¬
habt , und Phantasie ist für deine Branche notwendig
wie das tägliche Brot . Du kannst nicht einen Mann be¬
handeln wie den andern , und es gibt in unserer Arbeit
keinen Universalleistcn . Du arbeitest aber mit Uni-
vcrsalleisten . mein Lieber .' ^

Frunse dachte sichtlich angestrengt über diese Bemer¬
kung mit dem llniversalloisten nach . Warum machte der
Ehef auf einmal Umstände?

Bisher hatte Frunse alle schwierigen Angelegenheiten
tatsächlich ohne Umstände erledigt , und sein Universal-
leisten hieß — liquidieren . Und damit war eigentlich
alles ganz gut gegangen.

Es arbeitete eine Weile in seinem Gesicht , dann
äußerte er bescheiden : „Ich kann sie doch nicht mit
Samt anfassen , wenn sie Stacheln haben ."

„Gut gesagt , Frunse " . spottete Vokscha , „du bist sehr
geistreich . Aber ich hätte den lebhaften Wunsch , daß
du nicht geistreich bist , sondern Geist hast . Den Unter¬
schied kannst du nicht begreifen . Ich will es dir ein¬
facher sagen — du mußt die Dämlichen malträtieren,
das kannst du machen wie es dir gefällt . Aber mit den
Intelligenten mußt du flöten , wenn du etwas von ihnen
erfahren willst . Es ist leichter ."

Frunse grinste , aber Vokscha fuhr ihn bissig an:
„Lach ' nicht , wenn ich mit dir über Dinge rede . die
wichtig sind . Verpfusch mir nicht zuviel in meiner Um¬
gebung , sonst könnte ich auf den Einfall kommen , dich
zur Zentrale zurückzuschicken ."

Frunse erschrak . Wenn jemand von ihnen „zur
Zentrale " zurückgeschickt wurde , bedeutete das genau
soviel wie vom Leben zum Tode noch eine Galgenfrist
von höchstens achtundvi -erzig Stunden.

Wer zum Volke geht , mit aller seiner Kraft , der steigt
herauf . Jeder , der sein Volk als geschichtliches Wesen
erlebt , weiß , daß .er gegenüber dieser Größe nur ein
Kleines ist . l .ön §.
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„Werd ' s richtig machen . Ches " , knurrte Frunse . Und
gleichzeitig schwor er sich. diesem aufgeblasenen Ge¬
nossen , der ihn hier so infam zur Rede stellte , bei Ge¬
legenheit ein heißes Süppchen zum Essen zu geben.

„Nur ein paar Adressen " , flötete Frunse . „Dann
können Sie hingehen , wohin Sie wollen , meine Dame ."

Irina schüttelte mutlos den Kopf . „Ich weiß keine.
Ich weiß wirklich keine . Ich war doch nur seine Sekre¬
tärin und Habs niemals erfahren , mit wem Konowalosf
korrespondierte ."

„Quatsch " , fuhr sie Frunse an . „Sie haben doch auch
sicher aus die Briefumschläge die Adressen geschrieben.
Reden Sie doch keine Rettiche zusammen , Fraulein !"

Irina schwieg . Das rotierende Rad aus Licht . Feuer
und Flammen vor ihren Augen begann unerträgliche
Schmerzen in ihren Schläfen und in ihren Augen zu
verursachen , und .auch wenn sie die Augen schloß , ließ
die Pein nicht nach.

„Sie haben doch die Listen geschrieben , verdammich"
sagte Frunse . „Und zu den Listen gehören doch auch
die Adressen !"

„Die Adressen hat doch Herr Konowalosf selber ge-
chrieben . Das habe ich Ihnen wieder und wieder ae-
agt ."

einen Zeugen dafür , daß Sie die Adressenliste offen
Ihrem Schreibtisch liegen hatten !"

Irina sagte müde : „Das kann nicht gut sein"
Frunse besann sich auf seine Instruktion und c

wartete mit -mühsamer Höflichkeit : ..Erlaub « mir , Jh
den Zeugen vorzustellen ."

Er stand aus und verließ den Raum.
Hrnra sank in sich zusammen . Sie war der letzten

hossnungslowsten Verzweiflung nahe . Warum mußte ihr
kleines , bescheidenes Leben sich so unglücklich wenden?
Womit hatte sie das verdient ? Wer konnte solches
Interesse an ihr haben , daß er sie quälen mußte wie
nach ihrer Meinung noch niemand auf der Welt ae-
qualt worden war ? "

Sie begann plötzlich zu schluchzen.
(Fortsetzung folgt)



BSD. und Werder schlugen ihre Segner4:1
Lportsreunde und vlumentlsal büßten Punkte ein — wiüielmslsaoen 05 schoß in fünf Spielen 43 lore

Dir fünfte Fußball -Pslichtspielsomttag brachte Im Sportgau
Weser-Ems die erwarteten Ergebnisse. Die Bremer Sport¬
freunde waren Gastgeber von Werder und mußten in der
Bremer Kampfbahn vor 1000 Zuschauern eine 1:4 (0:2)-Nieder-
lage hinnehmen . Der Bremer Sportverein hatte sich in dem
BfB . Oldenburg verrechnet, zumindest was Kampfgeist anbe¬
trifft . Wenn auch die Männer vom Wasserkur»! mit 4:1 (1:0)
Sieger blieben, so ist der Tieg , doch als reichlich glücklich zu
bezeichnen, da die BsB.er leine drei Tore schlechterwaren . Auch
im ersten Spiel auf fremdem Gelände vermochten die Blumen-
thaler nicht erfolgreich zu fein . Leiftungsgerecht mußten sie
vor dem VfL. Osnabrück mit 5:2 (2:1) die Tegel streichen.
Im Lokalderby standen sich in Osnabrück Schinkel 04 und
TuS . 97 Osnabrück gegenüber . Auf eigenem Platz wurden
die Schinkeler überraschend leicht mit 1:4 (1:3) geschlagen.
In der Kriegsmarinestadt fetzte 05 feinen Siegeszug fort:
Bremerhaven 93 wurde mit 0:0 (4:0) niedergekantert.

Bremer Sportfreunde — Werder 1:4 (0:2)
lieber 1000 Zuschauer waren in der Bremer Kampfbahn

Non den on diesem Spiel gezeigten Leistungen sichtlich ent -,
täuscht . Nach einer energielos durchgeführten ersten Halbzeit,'
in der die Grnmveißen überlegen kreiselten und gegen die
sichere Abwehr der Sportfreunde nur zu zivei Treffern kamen,
verlies die Zeit nach der Pause etwas aufgeregter . Schieds¬
richter Stührmann (VsB. Lehe), der vor der Pause m»t bei¬
den Mannschaften wenig Mühe hatte , zeigte sich bei aufkom¬
menden Härten dem Spiel keinesivegs gewachsen. Ein , mehr
al - harter Spielverweis von Heinrich erregte die Gemüter
nur noch mehr , und da es ihm nicht gelang , das Spiel durch
klare Entscheidungen wieder in die Hand z-u bekommen, war
am Ende jeder sroh, als der Schlußpfiff ertönte . J -n der
ersten Hälfte beherrschte Werders Hintermannschaft souverän
das Feld. In der 7. Minute mußte der prächtige Sport¬
freundetorwart , der wirklich Ueberragendes leistete, zum ersten¬
mal einen LckrigschußGornvks passieren lassen.

In der 80. Minute kam dann Werder zu' seinem zweiten
Treffer . Ein beherzter Schuß Ackerschotts, der sich aus Rechts¬
außen sehr gut machte, ging zur 2:0-Führnng ins Netz.
Wurde das Spiel vor der Panse von beiden Seiten recht lust¬
los durchgesührt , so wurde es im zweiten Abschnitt lebhafter.
Monz wurde von Manzenberg im Strafraum gelegt. Den
fälligen Elfmeter setzte Sportfreundes bester Verteidiger Hen¬
ken zum 2:1 in die Maschen. Heinrich und der nur sehr
schwache Kokott tauschten dann die Plätze . Eine Bombe Acker¬
schotts wurde dann abermals von Kraus in fabelhafter Weise
pariert . Wieder war es Ackerschott, der gut durchkam. ein
blitzschneller Schuß , und Werder führte 3:1. Beide Abwehr¬
teile wurden zeitweise hart bedrängt und das Spiel wurde
sichtlich härter . Eine reichlich harte Entscheidung zwang Hein¬
rich vom Platz. Jetzt aber kämpften die zehn Werderoner end¬
lich mit vollem Einsatz. Zehn .Minuten später ' verbesserte
Kokott aus 4:1. Bei weiter zunehmender Härte drängte Wer¬
der bis zum Schluß stark. Münzenberg und Hundt tauchten
im Sturm auf, doch eS änderte sich nichts mehr an dem 4:1.

Beide Mannschaften hatten in der Abwehr ihre stärksten
Kräfte.

Bremer SB . bezwang BsB. Oldenburg 4:1 (1:0)
Auf dem Platz am Wasierturm hatte der Bremer Sport¬

verein nicht mit dem Kampfgeist der Gäste aus Oldenburg
gerechnet. Aus diesem Grunde ist auch der Sieg von 4:1 für
den BSV . als sehr schmeichelhaft zu bezeichnen, da die Olden¬
burger keinesivegs drc» Tore schlechter waren . 70 Minuten
lang >var der BsB. feldüberlegen . Zn dieser Zeit sah man von
dem BSB . nur ein sehr zusammenhangloses und unproduk¬
tives Spiel . Nur dcm Umstand , daß der BsB.-Angriss die
vielen gebotenen Chancen nicht auszunutzen wußte , ist es zu
verdanken , daß die Oldenburger nicht in Führung gongen.
Der BSV . hatte eine sehr starke Mannschaft ausgeboten , die
jedoch keinesivegs zu gefallen wußte . Vom Anbeginn an zogen
die Gäste vor das gegnerische Tor , jedoch zeigte es sich bald,
daß man zu unentschlossen war . Einen von Rudolf abgegebe¬
nen langen Schuß , der auf das Tor zntrudelte , ließ Schluß¬
mann Weinrich dann zur großen Ueberraschnng zum 1:0 für
den Platzbesitzer passieren . M»t diesem Ergebnis wurden die
Seiten gewechselt. Im zweiten Spielabschnitt waren die Gäste
noch immer tonangebend , ohne den Gleichstand erzielen zu
können . In der 10. Minute war es dann Linksaußen Krie¬
ger, der den verdienten Ausgleich erzwang . Die Ueberlegen-
hckt der Gäste war dann zuweilen erdrückend, aber keiner der
Oldenburger Stürmer traute sich zu schießen. 10 Minuten vor
Schluß hatte sich dann der BSV . aufgesangen . Es wurde
systemvoller gespielt, Fechner erzielte das 2:1, Borcherding
verwandelte im Nachschuß eine von Becker losgelassene Bombe
zum 3:1, und kurz vor Schluß war es abermals Borcherding,
der an den heranslausenden Weinrich vorbei zuin vierten
Treffer einschoß.

BsL. Osnabrück — ASB . Bliimenthal 5:2 (2:1)
Auch im ersten Spiel ans fremdem Boden gelang es den

Blumenlhalern nicht, die ersten Punkte zu holen . Gegen den
verstärkten VfL. Osnabrück hielten sie sich zwar in der ersten
Hälfte ziemlich achtbar , mußten aber nach dem Wechsel vor
den stürmisch angreisenden Osnabrücker » die Waffen strecken
und abermals eine klare Niederlage hinnehmen.

Der Tabellenstand der Gauklasie
Die Tabelle hat nach dem fünften Spielsonntag folgendes

Aussehen:

Wilhelmshaven
Werder
Osnabrück 97
VfL. Osnabrück
Bremer SV.
Schinkel 04
Bremerhaven 93
Sportfreunde
VsB. Oldenburg
ASV . Blumenthal

Spiele ße)D. unentsch . Verl. Tore Punkte
5 5 43:5 10:0
i 3 1 20:3 7:1
5 4 — 1 18:6 8:2
3 2 — 1 11:10 4:2
5 2 1 2 9:13 5:5
4 2 — 2 11:10 4 :4
4 2 — 2 10:21 4 :4
5 1 — 4 9:14 2:8
4 —. _ 4 3:32 0:8
5 — — 5 8:28 0:10

Zweite Hunde der Ischammerpokalspiele
Don den acht angesetzten Tressen um die zweite Rcmde der

Tschammerpokalspiele kamen nur sieben zum Austrag , da das
Spiel SpuSp . 1890 — Arsten verlegt wurde . Ansonsten ging
es nicht ohne die übhiche Ueberraschnng ab. So mußte sich
Grohn von Lüssum mit 4:1 (0:0) schlagen lassen. Der VfL. 07
führte bis acht Minuten vor Schluß gegen den Norddeutschen
Lloyd, um dann doch noch den Lloydblaüen mit 7:4 (1:3)
den Sieg zu überlassen . Der MTV . Hastedt wurde vom VsB.
Komet mit 7:0 (3:0) niedergehalten , die Spielvereinigung
Polizei mußte vor dem Tv . Woltmershausen mit 2:7 die
Segel streichen. Marßel schlug überraschenderweise Walle 4:1.
Hambergen überließ Tura Gröpelingen einen 6:2-Sieg . Das
Ergebnis VsL. Hemelingen — BBV . Union war nicht zu
erhalten.

Tabellenführer 14/75 Tnra 1A siegte erneut!
In Blumenthal kamen Me Turaner im Kampf »m Sie

Fnßball -Bannmeisterschast zu einem weiteren knappen , aber
verdienten 2:1-Ersolg über die lA -Jugenb des ASV.
0/75 Svortfreunbe 1A siegte ziemlich sicher über Flieger 61A
mit 3:1. Bei der B-Jugend trennten sich 4/75 Werder 1B
und 6/75 Sportfreunde 1B mit 1:1. Weiter fpielten : 4/75
Union 1A — Flieger 7 1A 2:5: 14/75 Tura 2A — -12/75
BSB 391 15:1; 6/75 TB . Woltmershausen 1B — 12/75
BSL 2B 6:0: Tura 1B — BSB . 1B 3:3.

flus 0:2 wurde4:2 für Schalke
Der Fußballmeister Schalke 04 spannte am Herner Schloß

Springede 10 000 Zuschauer auf die Folter , als er trotz einer
Bombenbesetzung bei der Pause gegen Westfälin Herne mit
0:2 im Rückstand lag . Goethe, ein Gastspieler aus Merane,
hatte Flotho zweimal mit feinen Schüssen bezwungen , aber rn
den letzten 45 Minuten lies die Schalter Angrifssmaschine auf
höheren Touren und Eppenhofs , Kalwitzki und zweimal Urban
sorgten für einen sicheren Schalker Sieg . — Die Offenbacher
Kickers verloren gegen Wormatia Worms im Fußball mit
1:0. München 1860 spielte gestern nicht.

nationaleschossen sieben lore
Acht Tage vor dem Fußball -Länderkampf gegen die Schweiz

in Bern traten die in Ludwigsburg um Reichstrainer Joses
Herberger versammelten deutschen Nationalspieler in der Stutt¬
garter Adols-Hitler -Kampsbahn zu einem Uebungsspiel gegen
den württembergischen Meister Stuttgarter Kickers an . Ob¬
wohl unsere Spitzenspieler mit 7:0 (4:0) zu einem eindeutigen
Erfolg kamen, waren die 8000 Zuschauer nicht ganz mit
ihren Leistungen zufrieden . Zwar wurde technisch wieder her¬
vorragendes Können gezeigt, wobei sich Fritz Walter wieder
besonders durch sein einzigartiges Ballgesühl auszeichnete,
aber dem von dem Münchener Krückeberg angeführten Sturm
fehlte ost jede Festigkeit. Etwas hemmend mögen die ungün¬

stigen Derhältnisie gewesen sein, denn selbst die emgespiette
Flanke Willimowski -Klingler kam selten gut zum Zug , wah¬
rend Krückeberg sich nicht als harter , einsatzbereiter und
gefährlicher Mittelstürmer erwies . Lehner war neben Walter
der arbeitsamste und im Felde auch der erfolgreichste Sturmer.
Die Hintermannschaft erwies sich mit dem harten Rohde als
Stopper wieder als sehr standfest und sicher, während auf der
Gegenseite Sing als Halblinker abermals Dicht so zur Gel¬
tung kam, wie man es von ihm als Außenläufer erwartet
hätte . Die Aufstellung der Nationalmannschaft lautete : Jahn;
Ianes , Miller ; Kupfer , Rohde, Doigtmann ; Lehner (Adam-
kiwicz), Walter , Krückeberg (Adamkiwicz), Willimowski , Klrng-

TD. Blumcnthal—Osnabriith 9:6 im fjonbball
Auf dem Platz des TB . Bluinenthal gab es ein schnelles

und interessantes Punktspiel . Die Osnabrücker hatten sich
schneller gefunden und lagen bald in 4:0-Führung . 'Durch das
schnelle Spiel hatten sie sich aber etwas verausgabt und noch
vor dem Wechsel hatten die Blumenthaler nicht nur gleich¬
gezogen, sondern sogar die 5:4-Führung erkämpft . Nach der
Pause gab es meistens verteiltes Spiel . Die Platzbesitzer waren
noch viermal , die Osnabrücker nur noch einmal erfolgreich.

Klare Laooritensiege im fiodmj
Die beiden schärfsten Widersack>er der vorjährigen Meister¬

schaft MTB . von 1875 und Hockehelub Horn blceben in der
Meisterschaft über BSE . Weserslua und Club zur Vahr,sichere
Sieger . In der Bremer Kampsbahn leistete die BSE . Wcser-
flug dem MTV . in' beiden Halbzeiten energischen Widerstand.
Die Turner hatten zwar durchweg mehr vom Spiel , doch ge¬
langen dem reichlich eng spielenden Sturm »n jeder Spiel-
hälste nur zwei Treffer , da besonders der Mittelläufer und der
Torwart der Platzherren sehr gut aufgelegt waren . Club zur
Vahr hatte in seinem ersten Spiel noch nicht die beste Elf
zur Stelle und hatte zudem noch das Pech,' den Horner Sturm
in glänzender Verfassung anzutreffen . So kam es zum uner¬
wartet hohen , doch vetständlichen 10:0(4:ü)-Sieg der Horner.

Iura siegt im Waller korbballpreis
Der Waller TSV . . führte gestern aus seinem Platz am

Hohweg vor gutem Besuch ein gut besetztes Korbballturnier
um den Herausforderungspreis des WTSV . durch. Es gab
einige spannende und slotte Spiele , die die Schönheiten dieses
herrlichen Frauenspieles anszeigten . In der Gruppe A schlug
der BSV . den Tv . Lilienthal mit 4:2 (3:1). Im zweiten Spiel
konnten sich die Lilienthalerinnen in ihren Leistungen ver¬
bessern, unterlagen aber Tura Gröpelingen mit . 2:5. Den
Kamps Tura gegen BSV . konnten die Tura -Mädel nach
hartem Kampf erst in der Verlängerung 2:1 (1:1; 0:1) ge¬
winnen . — In der Gruppe B hatte der Waller TSV . Mühe,
den Ganmeister aus Osthannover den Scharmbecker Tbd . mit
5:4 (2:2) zu schlagen. Da die Mannschaft des Tv . Gut Heil
Arbeogen ausfiel , gab es noch ein Rückspiel dieser beiden
Mannschaften , das Walle ebenfalls mit 5:4 (3:2) gewann . Im
Endspiel der beiden alten Rivalen Tuva und Walle gab es

'herrliche Spielmomente . Tura war mit 7:1 (4:0) sicherer Sie¬
ger, wenn auch das Ergebnis dem Spielverlaus nach etwas
zu hoch ausfiel . Tura ist damit der erste Sieger im Waller
Korbballpreis , den Tura im nächsten Jahr verteidigen muß.
Die weitere Rangfolge im Turnier ist: 2. Waller TSV . 3.
BSV . 4. Tv . Liliienthal und 5. Scharmbecker Tbd . Das Tur¬
nier des Waller TSV . bildete einen schönen Abschluß der
diesjährigen Korbballspiele.

Boten  in Oldenburg
Die Reichsbahn -Sportgemeinschaft Oldenburg wartete am

Sonntag mit einer Borveranstaltung aus, die vor ausver-
kauster Reichsbahnsporthalle sehr guten Sport brachte. Der
Techsrundenkamps im Schwergewicht zwischen Europameister
Hein ten Hofs und seinem Bruder Jan hatte selbstverständlicher
Weise die größte Anziehungskraft ausgeübt . Der Kamps, der
ohne Wertung war , nahm einen sehr schlagreichen und schönen
Verlaus . Der 25. JnbiläumSkamps des Deutschen Jugend-
Schwergewichtsmeisters Steinmetz -Oldenburg gegen Brunken-
Wesermünde wurde ebenfalls mit besonderem Interesse ver¬
folgt . Zum Schluß der 3. Runde konnte der Wesermünder
sroh sein, gegen seinen immer stärker werdenden Gegner über
die Runden gekommen zu sein, der zum Schluß haushoch
überlegen war . Ein schlagreiches Gefecht lieferten sich cm Feder¬
gewicht Bösen (Bremen ) und der mehrfache Eoumerster Wal-
kowiak (Wesermünde ). Ter Kamps endete unentschieden.

Zins schwamm kuropa-NLlkenrekord
In großartiger Form befindet sich zur Zeit der französische

Rückenschwimmer Lueien Zins , der in Trohes einen neuen
Europarekord im 400-Aleter -Rückenschwimmest um der Zeit
von 5:15,6 Minuten schwamm. Zins unterbot Mit dieser Lei¬
stung die offiziell noch von Heinz Schlach (Deutschland ) ge¬
haltene Europabestleistung von 5:21,8 Minuten und auch die
noch nrcht anerkannte bessere Leistung des Schweden Björn
Borg aus dcm Jahre 1939 von 5:15,9 Minuten.

Contessa Pikade fiegt weiter . In Hoppegarten setzte am
Sonntag in der letzten klassischenPrüfung sür die Zweriährigen
in diesem Jahre , dem Wilamvwitz -Rennen , die in ihren bis¬
herigen Rennen ungeschlagene Stute Contessa Pilade ihren
Siegeszug fort.

„Panzerturm " und „Ruhvoldinger " im toten Rennen . Das
nach » ehr als dreißig Jahren wiedereingesührte Vergleichs¬
rennen zwischen zwei- und dreijährigen Pferden , der Bayern-
Preis , in München hatte eine gute Beteiligung auch aus
Hoppegarten erfahren . Der aus der Reichshanptstadt entsandte
„Panzerturm " unter H. Just gab eine gute Vorstellung , kam
aber mit dem in dvZem Jahre bereits mehrfach erfolgreichen
..Rilhpoldinger " im toten Rennen ein vor Lotse und Dinder.

Auch Eimsbüttel geschlagen. Nachdem im Gau Hamburg be¬
reits der HSV . eine Niederlage einstecken mußte , die er durch
ein 11:0 über Barinbecker SG . gutzumachen verfiele , wurde
nun auch Eimsbüttel klar mit 1:6 von Altona 93 besiegt, so.daß
die Elf schon vier Verlustpunkte hat.

Sroße Sportschau in der Slocke
überragende Darbietungen stärkten den willen zur Leibesübung

Unter dem Leitwort „Leibesübungen nun erst ' recht" ließ
der Sportkreis Bremen des NSRL . Sonntag im Großen
Glockensaal ein Bühnenturnen abrollen , dessen Träger und
Mitwirkende ausschließlich dem weiblichen Geschlecht angehör¬
ten . Daß letzteres es ernst meint mit der Aufgabe , trotz aller
hemmenden Verhältnisse den Leibesübungen neue Wege zu er¬
schließen, den Leistungsgrad als auch die Volkstümlichkeit der
Leibesübngen zu steigern , bewies eindeutig diese mitreißende
Veranstaltung . Den stimmungsvollen Rahmen dazu schufen
ein vollbesetztes Haus und die schönen Weisen des Musilkorps
der Schutzpolizei Bremen.

Kreissrouensührerin Wilma Meier -entbot allen Gästen ein
herzliches Willkommen und betonte unter Beifall , daß alle
heimischen Frauen und Mädel sich ihrer Kraft und ihres
Mutes bewußt seien und sich letzteren nicht rauben lassen
würden , komme, was da mag . Mit einem Führergedenken
klang die zündende Ansprache aus.

Der Beginn » der Vorführungen lag der Mädelgruppe
Grauerholz , Bremerhaven , ob, welche der tänzerischen Dar¬
bietung „Du junger Morgen " durch Frische, Natürlichkeit und
klaren Gesang zu vollem Erfolg verhaft . Die Turnerinnen
des Hastedter Mlv . warteten mit beschwingter Gymnastik aus

und wußten durch ausgeserlte Körperarbeit regen Beifall zu
wecken. Beim Spiel mit der Keule ließen Turnerinnen des
ABTB . v. 1860 feinste Schulung ersichtlich werden . Die
Mustergruppe des Sportkreises Bremen zeigte bei tänzevischer
Lausschule hervorragendes Zusammenklingen . Als gute Mann-
schastsleistung war ein Barrenturnen der Mädel des Hast,
Mtv . anzusprechen . Dem drolligen Spiel und lieben der Klein¬
kinder folgte alt und jung mit inniger Freude . Turnerinnen
des Tv . d. Bahnhossvorstadt ließen bei frohem Seiftpringen
beherrschendes Können ersehen. Fridercischem Zeitalter und
dessen Gebräuchen entlehnt 'erschien ein verhaltener Tanz der
Gruppe Grauerholz . Gewandtheit und hohen Mut vereinten
sich zu höchster Leistung bei Sprüngen über das Pferd , aus-
gesührt von der Mustergruppe des Sportkreises , die mit stür¬
mischem Beifall bedacht wurde . Noch verstärkt hallte dieser
durch den weiten Raum , als die Musterriege ihre prachtvollen
Gipselübungen am hohen Barren vorsührte . Jede Hebung
war hierbei bestechend in Haltung , Schwierigkeit und Ausbau.
Bliebe noch zu loben das ungemein saubere Keulenschwingen
der Turnerinnen des Mtv . v. 1875, das an Schwierigkeit und
Frische kaum zu übertressen ist. Einen sarbensreudigk » Aus¬
klang brachte der wohlgelnngenen Veranstaltung ein chorischer
Tanz der Mädelgruppe aus Bremerhaven.

Statt Karten
Für die uns in so überaus reichem
Maße erwiesenen wohltuenden Be¬
weise herzlicher Teilnahme bei dem
Verlust unserer lieben Mutter, Frau
Caroline Albrecht Wwe., sagen wir
allen Beteiligten unsern aufrichtigen
Dank.

Die Kinder
Bremen, im Oktober1942
Fahrstraße 18. Länge-Reihe 6

AmtlicheBekanntmachungen
Auswärtige Behörden

Danksagung
Für die vielen Beweise herzlicher

( Teilnahme bei dem schweren Ver¬
lust unseres lieben Sohnes, des
Gefreiten Heinz Dohms, sprechen
wir unsern innigsten Dank aus.

Familie Max Dohms, Alfelderstr. 56

Statt Karten
Für die vielen Beweise herzlicher
Teilnahmebeim Heimgangeunseres
lieben Entschlafenensagen wir allen
herzlichsten Dank.

Sophie. Brandt, geb. Wortmann,
und Kinder

Danksagung
Allen, die uns beim Tode unseres
lieben Entschlafenen ihre Anteil¬
nahme bekundeten, sprechen wir
unseren tiefempfundenenDank aus.

Guste Finken und Angehörige
Zietenstr. 21

Danksagung
Für die herzliche Anteilnahme und
reichen Kranzspendenbei dem har¬
ten Verlust, der uns durch den Tod
meines lieben Mannes, Rita’s Vater
und lieben Sohnes, vom feindlichen
Fliegerangriff betroffen hat, sagen
wir hiermit allen, insbesondere
Herrn Pastor Meyer für seine trost¬
reichen Worte sowie BetHebsführung
und Gefolgschaftdes Werkes unseren
tiefempfundenenDank.

Frau Marianne Melloh, geb. Duda
und Klein-Rita; Familie D. Mel¬
loh, Bassum, sowie alle Ange-

Danksagung!
Für die vielen Beweise herzlicher
Teilnahmebeim Hinscheidenunseres
lieben Entschlafenen Willi Weiberg
sen. sagen wir allen, insbesondere
Herrn Pastor Jeef, unseren herz¬
lichen Dank.

Will] Weiberg und, Angehörige

Danksagung
Für die vielen Beweise herzlicher
Teilnahme, die überaus zahlreichen
Kranzspendenbeim Verlust unseres
lieben Entschlafenensagen wir allen
Verwandten und Bekannten, den
Nachbarn, die uns so hilfreich zur
Seiten standen, sowie der Krieger¬
kameradschaft, dem Heimatverein,
Turnverein und Herrn Pastor Duit
für seine trostreichen Worte am
Sarge unseren innigsten Dank.

Frau Katharine Böckerund Ange¬
hörige

Bremen-Farge, im Oktober 1942

Danksagung/ Statt Karten
Für die mitfühlende Teil-
nähme bei dem schweren

Verlust unseres lieben,, unvergeß¬
lichen, einzigen Sohnes, meines lie¬
ben, einzigen Bruders, - unseres En¬
kels, Neffenu. Vetters, des Schützen
HinrichHuchting, sprechen wir allen
Verwandten, Freunden, Nachbarnund
Bekannten, der OrtsgruppeBurg so-
'"'e Herrn Pastor Keller und der
Wehrmachtunseren tiefempfundenen
Dank aus.

HinrichHuchtingund Frau, Marie,
geb Schnibben; Ina Huchting

Bremen-Niederbüren5, im Okt. 1842

Kreis Osterholz
Anordnung über Höchstpreise für

Holzabfuhr in der Holzabfuhr
Periode 1943. Auf Grund des Ge¬
setzes zur Durchführung des Vier
jabresplans — Bestellung eines
Reichskommißsars für die Preis
bildung — vom 29. Oktober 1936
(RGBl . Nr . I . 8. 927) und der
ersten Anordnung über die Wahr¬
nehmung der Aufgaben und Be¬
fugnisse des Reiehskommissars
für die Preisbildung vom 12. De¬
zember 1936 (Reichsanzeiger Nt.
291) ordne ich für die Provinz
Hannover und den braunschwei¬
gischen Amtsgerichtsbezirk The¬
dinghausen an:

§ 3. Meine Anordnung vom 22.
9. 1941 über die Höchstpreise für
die Holzabfuhr in der Holzabfuhr-

. periode 1942 findet auf die Holz
abfuhrperiode 1943 bis auf wei¬
teres sinngemäß Anwendung.

§ 2. Diese Anordnung tritt mit
dem 1, 10. 1942 in Kraft . Sie er¬
lischt mit dem 30. 9. 1943. Han
nover , 23. 9. 1942. Der Oberpräsi¬
dent Preisbildungsstelle.

Veröffentlicht . Osterh .-Scharm¬
beck , 7. 10 1942. Der Landrat
Preisbehörde.

Kreis Osterholz
Gewerbliche Zulagenregelung für

Selbstversorger . Ich weise noch¬
mals darauf hin , daß Selbstver¬
sorger in Brot , Fleisch oder But¬
ter (auch nur in einem  dieser
•Nahrungsmittel ), die als Arbeiter
oder selbständige Gewerbetrei¬
bende gleichzeitig Zusatz - oder
Zulagekarten beziehen . dieses
ihrem Bürgermeister umgehend
zu melden haben . Die Nichtbefol
gung dieser Anordnung ist straf¬
bar . Osterholz -Scharmbeck 9. 10.
1942. Der Landrat , Ernahrungs-
amt , Abt . B.

Gemeinde Schwanewede
Ausgabe der Lebensmittelkarten

für die Zeit vom 19. Oktober bis
15. November 1942 am Dienstag
13. Oktober , in der Schule Schwa¬
newede . Es sind folgende Aus¬
gabezeiten vorgesehen : Haus -Nr.

1—25 u. 151—175 von 8—9 UhT
26—50 u. 176—200 von 9—10 Uhr
51—75 u . 201—225 von 10—11 Uhr
76—100 u. 226—250 von 11—12 Uhr

101—125 u. 251—275 von 13—14 Uhr
Die Selbstversorger haben die

Reichsmahlkarten und Brotkarten'
für die 39. Zuteilungsperiode ab
zugeben . Vorgenannte Ausgabe¬
zeiten sind unbedingt einzuhal¬
ten . Empfangsberechtigt sind nur
erwachsene Personen . Die Lebens¬
mittelkarten sind hei der Karten¬
ausgabe genau nachzuzählen.
Durch die Unterschrift erkennt
jeder Empfangsberechtigte den
richtigen Empfang an . Nachträg¬
lich werden in keinem Falle feh.
lende Karten ersetzt . Schwane¬
wede , 10. 10. 1942. Der Bürger¬
meister.

holz-Scharmbeck \ ist Einzelpro-

A 2912 Raths -Apotheke Dr . Gustav
Hauck , Bremen [Am Markt 11].
Der Apotheker Friedrich Gustav
Hauck in Bremen ist als per¬
sönlich haftender Gesellschafter
aufgenommen . Offene Handels¬
gesellschaft seit dem 1. Juli 1942.

M 315II E. Meyer Ww. & Sohn,
Bremen [Leihhaus , Am neuen
Markt 25]. Das Geschäft ist mit
sämtlichen Aktiven und Passiven
im Wege der Auseinandersetzung
auf die bisherige Mitinhaberin
Konrad Liggesmeyer Ehefrau,
Wilhelmine . verwitwete Meyer,
geborene Kalle , in Bremen , über¬
tragen.

B 70 Hermann A. Monsees Male¬
reigroßbetrieb Gesellschaft mit
schränkter Haftung , Bremen [Ell-
hornstr . 19]. Die an Herbert Lü-demann für den Betrieb der
Hauptniederlassung in Bremen
erteilte Prokura ist erloschen,

B 264 Gas - und Elektricitäts -Werke
Senftenberg A.G., Bremen [Obern-
straße 14]. Durch Beschluß des
Vorstandes vom 1 Mai 1942 und
des Aufsichtsrats vom 6. Mai 1942
ist § 4 der Satzung in Durch 5,
führung der Kapitalberichtigung
wie folgt abgeändert und neu ge¬
faßt worden : Das Grundkapital
der Gesellschaft beträgt Reichs¬
mark 404 000,— und ist iö 304 Ak¬
tien im Nennbeträge von je RM
1000,— mit den Nummern 1—200
und 1201—1304 und 1000 Aktien im
Nennbeträge von je RM 100,—
mit den Nummern 201—1200 zer¬
legt . Die Aktien lauten auf den
Inhaber.

N 30 Norddeutscher Lloyd , Bremen.
Die an Martin Schmidt erteilte
Prokura ist ' erloschen . An Dr . jur.
Albrecht Schackow in Hamburg
ist in der Weise Prokura erteilt
daß er berechtigt ist , die Gesell¬
schaft in Gemeinschaft mit einem
Vorstandsmitglied « zu vertreten.

Theater'

Theater der Hansestadt Bremen
Kasse : Fernsprecher 2 5125

Heute , Montag , 18—20.30 Uhr:
NK-Kulturgem . „K. d. F .*S 2. Vor¬
stellung : „Der blaue Strohhut .“

Dienstag , 13. Okt ., 18—20.30 Ohr,
Dienstag -Platzm ., in neuer Ein¬
studierung : „Rose Bernd .“

Mittwoch , 14. Okt., 17.30—20.00 Uhr.
Sonder -Mittwoch , Gr. A „Rose
Bernd " .

Bremer Schauspielhaus
Heute , Montag , 18.30—20.30 Uhr:

(Geschl . Vorstellung Focke -Wulf)
„Ich brauche Dich ."

Dienstag , 18.15—21 Uhr , 4. So.-Di.
O: „ Der Kreidekreis ."

Mittwoch , 18.15—21 Uhr , 4. So.-Mi
O, z. letzten Male : „Der Kreide¬
kreis ."

Donnerstag , 18.30̂ —20.30 Uhr , O:
„Ich brauche Dich."

Freitag , 18—20.30, 5. Ko .-Frei . Erst¬
aufführung : „Axel an der Hirn
melstür .“ Lustspiel mit Musik
von Ralph Benatzky.

Handelsregister
(Nr . 80] Amtsgericht Bremen , den

10. Oktober 1942 Für die Anga¬
ben in [] keine Gewähr!

Veränderungen:
A 3230 Helfers & Lucan , Bremen

[Lebensmittelgroßhandlung , Tie¬
fer 18/19]. Die an G. D. Schlich¬
tung erteilte Prokura ist durch
Tod erloschen.

A 199 Bremer Großküchen -Bedarf
Wilhelm Lucan , Bremen [Wal¬
fischgang 20]. Die an G. D.
Schlichting erteilte Prokura ist
durch Tod erloschen.

A 816 Johann Bothc , Bremen [Rau-
nnternehmung , Straßen -, Tief -,
Eisenbetonbau . Asphalt Dach¬
deckung , Isolierungen , Bunten-
toreteinweg 540]. An Friedrich
Heinrich Rudolf Riebau in Oster-

ns.-ßefneiflscfiaii OGtzm fluren fpeutfe
NSG. „ Kraft durch Freude " , Deut¬

sche Volksbiidungstätten , Kreis
Br .-Lesumi Am Freitag , 16. Okt .,
19 Uhr , in der Gerhard -Rohlfs-
Schule , Brem .-Vegesack , und am
Sonntag , 18. Okt ., 15.30 Uhr , im
Richard -Jung -Heira , Br .-Blumen¬
thal : Lichtbilder - Vortrag von
Prof . Dr . Schürer , Prag : „ Prag
und die deutsche Ostkultur ." Ein
trittspreise : Vorverkauf 40 Pf .,
Kasse 60 Pf ., Wehrmacht und
Hitler -Jugend a , d. Kasse 30 Pf.
Karten bei den bekannten Vor-
verkaufsstcllen.

Briefmarken
A, Heine & Co., FedelhÖren 1.

Briefmarken -Ankauf — Verkauf,

Stellenangebote
Jüngere tüchtige kaufm . Kraft für

die Möbeltransport -Abtlg . eines
Speditionskonzerns zum sof . Ein¬
tritt unter günstigen Bedingun¬
gen gesucht . Fachkenntnisse er¬
wünscht , aber nicht Bedingung.
Angebote unter V 6321 erbeten

Gewandte Schreibmaschinenkraft f.
unsere Anzeigen -Abteil . gesucht.
„Bremer Zeitung ."

Männliche
Kontorist , mögl . mit Erfahrungen

im Speditionsfach , für ausbau¬
fähigen Posten per sof . gesucht.
Angebote unter U 632p erbeten

Jüngere tüchtige kaufm . Kraft für
Spedition zum sofortig . Eintritt
gesucht . Sehr ausbaufähige Stel¬
lung . Fachkenntnisse erwünscht,
aber nicht unbedingt erforder¬
lich . Angebote unter W 6322

Hafenexpedient gesucht v. Schiffs¬
maklerfirma ; evtl . Anlernling.
Angebote unter A 5075.

Transportarbeiter gesucht . Louis
Neukirch , Bahnhofstr . 31.

Weibliche
Stenotypistin evtl , auch Anfänge¬

rin , für unsere techn . u. kaufm
Abtlg . sowie interessante Ar¬
beitsgebiete , in angenehme Dauer¬
stellung zu sofort oder später
gesucht ; ferner

Kontoristin nach Möglichkeit mit
einigen Jahren Berufstätigkeit,
sonst ancb Anfängerin , für an¬
genehm . Posten in unserer Rech¬
nungsabteilung , speziell für die
Abrechnung der Lohnarbeiten,
aussichtsreich . Dauerstell , zu sof.
od. spät . ges . Scbriftl . Bewerb,
mit Lebenslauf , Zeugnisabschrift .,
Lichtbild , jetzigem Gehalt , Ge¬
haltsansprüchen und des frühe¬
sten Dienstantritte sind zu rich¬
ten an Weserheizungswerk m. b.
H., Bremen , Feldstraße 13/17.

Kontoristin und Stenotypistin zum
baldigen Antritt gesucht . Vorst,
erbeten . Rudolph Karstadt , Bre¬
men , Personalleitung.

Kontoristin wird angenehme
Dauerstellung in Bremer Groß
handeisunternehmen geboten . Ar¬
beitszeit durchgehend oder ge¬
trennt nach Wahl . Ang . N 5045.

Kontoristinnen f . Speditionsbüro
und Lohnabrechnungsabtlg . ges.
einschl . Erfahrungen erw ., aber
nicht Bedingung . Eintritt mögl
sofort Angebote nnter T 6319.

Telefonistinnen für unsere Telefon¬
zentrale gesucht . Vorstellung er¬
beten . Rudolph Karstadt , Bre¬
men , Personalleitun g.

Verkäuferinnen * u. Verkaufshilfen
(nicht fachkundige werden ange¬
lernt ) für den Verkauf von Le¬
bensmitteln gesucht . Vorstellung
erbeten . Rudolph Karstadt , Bre¬
men , Personalleitung . "

Verkäuferinnen u. Verkaufshilfen
(nicht fachkundige werden ange¬
lernt ) f. den Verkauf von Haus¬
haltswaren , Galanteriewaren und
Schuhwaren gesucht . Vorstellg.
erbeten . Rudolph Karstadt , Bre
men , Personalleitung.

Packtisch -Kontrolleurinnen u. Per¬
sonen - Fahrstuhlführer (innen ) zu
sofort gesucht . Vorstellung er- 1
beten . Rudolph Karstadt , Bremen,
Personalleitung.

Putzmacherin f . unser Putz -Atelier
gesucht , welche bereits in leb¬
haften Geschäften eine Tätigkeit
uachweisen kann . Vorstellung er¬
beten . Rudolph Karstadt , Bre¬
men , Personalleitung.

Küchenhilfen f . uns . Erfrischunge
räume gesucht . Vorstellung er¬
beten . Rudolph Karstadt , Bre¬
men, Personalleitung

Einige Frauen zum Reinigen der
Büroräume für das Amt für
Volkswohlfahrt , Metzer Straße 30.
Vorzustellen von 7 30 -13 Uhr
und 14—17.30 Uhr

Putzfrauen für unsere Hausreini¬
gung zu sofort , gesucht . Vorstel¬
lung erbeten . Rudolph Karstadt,
Bremen , Personalleitung.

Au t o • u. Motorradmarkt
Ankauf

Gebr . Motorräder , Motorfahrräder,
Lieferwagen , Anhänger , Pkw.
kaufen und erbitten Angebote:
Bundgaard & Sohn', Ruf : 4 77 11.

Gebr . Personenkraftwagen nur we¬
nig gefahren , stärkere Typen üb.
2000 ccm Hubraum , kaufen lau¬
fend „Ahag " , Automobil -Handels-
Gesellschaft , Bremen , Walsroder
Straße 9/15, Ruf : 8 40 91.

Kaufgesuche
Ankauf von : Antiquitäten , antik.

Möbeln , guten Gemälden , Porzel¬
lan usw . Otto Schoener , Kunst¬
händler . Bremen , Börsendurch¬
gang . Fernruf 2 49 81.

Möbel-Ankauf seit 1900. Herren -,
Eß - und Schlafzimmer , Küchen,
Teppiche , Einzelmöbel , vollständ.
Hausstände , Büromöbel , Geld¬
schränke . Handlg . Heinz , Abben-
torstraße 16 a, Ruf : 2 45 95.

Kaufe Möbel, Kontormöbel , Geld-
schränke , Herren -, Eß - u. Schlaf¬
zimmer , Küchen , Nachlässe , Ein-
zelmöb ., koxnpl. Hausstand , Tep¬
piche . H. Gesselmann , Neuen¬
straße 29, Ruf : 2 54 37.

Kaufe gute gebr . Möbeln gegen
Kasse , sowie Speise -, Herren - u.
Schlafzimmer , Küqhen , einz . Mö¬
beln , Polstermöbeln , wenn ,def .,
Teppiche , Portieren . Weßler , 01-
bersstr . 37, Hdlg ., Ruf : 8 03 86.

Mod. welke Bettstelle m. Rahmen
u. Aufleg . u . Nachtschränkchen,
evtl . Tausch ' gegen gut erhalt.
3türigen Kleiderschrank . Ange¬
bote unter H 5166.

Herren -Gabardinemantel für Große
1,70, neu od. neuwertig , zu kau¬
fen gesucht . Angeb . mögl . mit
Preis unter W 6047.

Dunkler H.-Wintermantel , 2reihig,
ohne Samtkr ., neuw ., f. Gr . 1,64,
z. kauf . ges . Angeb . u. J 1639.

Hausjoppe (mittl . Größe ) zu kauf,
gesucht . Angebote unt . J 1786.

Gut erb . D.-Wintermantel , schl.
Figur , evtl . Tausch geg . gute
braune Sportschuhe , Gr . 36'/» u.
Zuzählung . Ang . unt . J 5941.

G. erb . Wollkleid od. Kostüm , Gr.
44/46, H .-Wintermantel (1,75 gr .)
Ang . U 2214 Gesch . Hemelingen.

Gesucht werd . Handballschuhe , Gr.
39, 40, 41, 42, 43; 1 Torwartaus¬
rüstung , mögl . rot . Ang . unter
VT} 2394 Geschäftsst . Vegesack.

„Simplicissimus " , Jahrg . 1939 und
ältere Jahrgänge , gebunden odfer
lose , zu kaufen ges . Angebote
unter P 1644

Füllfederhalter zu kaufen gesucht.
Angebote unter N 1790.

Radio -Apparat , möglichst Allstrom,
garantiert ohne Fehler . Gebe evtl.
Linksherd in Tausch . Preisange¬
bote unter N 1643.

Radio (Wechselstrom ) 220 Volt,
gut erh . Ang. unter N 2357.

Wer verkauft einen Radio -Appar.
(Wechselstrom ) 3—4 Röhreul An¬
gebote unter N 5024.

Radioapparat ges ., 220 V., Wechsel¬
strom . Angebote unt . G 6407.

Radio . Au geb. u . VJ 3188 an die
Geschäftsstelle Blumenthal.

Elektr . Plattenspieler mit od. ohne
Platt ., größ Koffer Ang . B 1674.

Koffergramola und Akkordion.
Angebote unter VT 2193 an die
Geschäftsstelle Br .-Vegesack.

Schailplatten -Annahme Sonntag,
10—12 Uhr , Vor dem Steintor 110

1 Browning od. Revolver . Sander,
Elsässer Straße 62.

Gut erhalt , lederne Stadttasche zu
kaufen ges. Angeb . u. O 1042
an die Geschäftsstelle Syke.

Gut erh . gr . Schließkorb od. Koff
M. Stix . Seowenjestraße 156.

Gut erh . Schuppen , evtl . Garage,
ca . 4X4 m, z. kauf . ges . Angeb.
unter VW 2175 an die Geschäfts¬
stelle Bremen -Vegesack . . •

Kaninchenstall . Buchheim , ßrem .-
Farge 43.

Kaufe Kuhdünger u. Tannengrün.
Gärtnerei Radloff , Br .-Aumund
Lindenstraße 79.

Film - Theater
Admiral -Palast , Hemmstr . Heute,

6.30 Uhr : ,,Die große Liebe" mit
Zarah Leander . / Wochenschau
neueste Folge . / Jugendl . zugel.

Barberina -Tonlichtspiele , Sögestr.
10.30, 1.00, 3.30, 6.00 Uhr : „Oh,
diese Männer “ mit Johannes Rie-
mann , Paul Hörbiger , Grete Wei¬
ser , Georg Alexander , Jane Til¬
den. / Kulturfilm u. die neueste
Wochenschau . / Jugendliche über
14 Jahre zugelassen.

Kammer -Lichtspiele , Ostertorstein¬
weg 105, Ruf : 2 65 83. Heute zu¬
letzt ! 1.45, 4.00, 6.30 Uhr : „ Rem-
brandt .“ Hertha Feiler , Ewald
Baiser , Gisela Uhlen , Theodor
Los . / Jugendliche nicht zugel .!

Skala -Theater , Faulenstraße 55/59.
„Zwischen Himmel und Erde"
m. Gisela Uhlen , Werner Krauss,
Paul Henckels . Tagl . 12.00, 1.30,
4.00, 6.30 Uhr . / Jugend verbot.

Grahner Lichtspiele „CapitoP *.
Heute letztmalig , 7 Uhr : „ Der
Fall Rainer " mit Luise Ullrich.
Morgen Dienstag der Louis -Tren-
ker -Film „ Der Rebell " .

Vegesacker Lichtspiel -Theater , Ve¬
gesack , Breiteste . T̂äglich 18V«,
letztmalig : „Die un erhörte Frau"
mit Fita Benkhoff , Johannes Rie-
mann u . a. / Jugendverbot . /
Ab Dienstag : „Der Polizeibericht
meldet ."

Fischverteilung
Buchholz , Gröpelingen . Frischfisch

für Kunden bis zum 5. 9. 1942
Castens . Frischfisch von Nr . 101

bis 400.
„Hansa ." Ab 10 Uhr Frischfisch

qOl bis 680.
Fischhalle „Horn " . Frischfisch 151

bis 600; Räucherfisch 351 bis 500.
Michaelis & Co. FAschfisch 601 b.

1100, 5601 bis 6100; Rauchfisch
1125 bis 1275, 6125 bis 6275.

Fischhalle Schwachhausen . 9 b . 12
Uhr : Frischfisch Nr . 221 bis 600;
16 bis 18 Uhr : Räucherwaren Nr.
301 bis 450.

Tiermarkt
Verkauf

Größere Läuferschweine . Diedrich
Leopold , Farge , Ruf : 204.

Geschäftliche Empfehlungen
Fernumzüge . Louis  Neukirch , Bahn¬

hofstraße 31. Ruf : 2 12 34/37.
Gallen -, Leber -. Nieren - und Gicht-

leiden ? Vorbeugend wirkt Dige
stivsalz . Glas Jt  1,25 . Reform
haus Ahlhorn , Wegesende 34 n
Langem arckstraße 82

Gründliche einfache Kur
gegen Rheumatismus , Ischias,
Hexenschuß ^ nd Gicht ! Seit mehrals 30 Jahren bewährt ist die be¬
kannte Gichtosint -Haustrinkkur.
Sie hat schon vielen Tausenden
dauernde Hilfe bei rheumatischen
Erkrankungen gebracht ; auch in
veralteten Fällen hat sie sich
vorzüglich bewährt . Die Gichto-
sint -Trinkkur ist einfach und be¬
quem in der Anwendung und da¬
bei preiswert . Sie ' bat keinerlei
schädliche Nebenwirkungen und
kann ohne Berufsstörung , sogar
auf Reisen , angewandt werden.
Gichtosint ist kein Schrnerz-
betäqbungsmittel , sondern es be¬
kämpft wirksam die Ursachen
der Krankheit . Und darauf
kommt es vor allem an ! Mit
einer vorübergehenden Unter¬
drückung der Schmerzen wäre
den Leidenden schlecht gedient.
Gichtosint ist in allen Apothe¬
ken zu haben Probe und auf¬
klärende Druckschrift erhalten
Sie kostenlos von Max Dultz.
Berlin 626, Friedrichstraße 19.

Elektro Motoren , Generatoren,
sämtl . Schaltapparate ab Lager
u. Fabrik . Reparaturen — Anker-
wickelei , H. B. Meyer , Bremen,
Baumstraße 60, Ruf : 8 8212.

8.Deutsche
Ziehungsbeginn:

diese Wache

Bruno Mulde Bremen
—  Stempelfabrik .̂ ;

■ .. Schilderfabrik
>. Gravieranstalt ==

Bremen, Wegesende

§= Fe i n t u »: 2 73 23 2 72 61=

Geht ’, Deine Augen an —
Geh’ zu
Fuhllahn >

BrQckensti. 25

Medios?
NeinI—Wennauch
solch eine aiteZahn*

kröne nur sehr wenig wiegt; idi
brauche heute jede Menge Altgold
oder Altsilber. Ich zahle einen ge¬
rechten Ankaufspreis!

JUWELIER » Papenstraße 16
Gen. C. 42/50118

Für Jhre Gesundheit

amtWAV•W*V.WAVAV . V'.Vk

ist dos Laste gerode gut genug.
Die Vorzüge des Materials (Zell*
stoft-Flaum) und peinlichste Sorg*
(alt bei der Herstellung erwarben
und erhalten der neuzeitlichen
Cornelia- Hygiene das Vertrauen
von Millionen Frauen im In*und
Ausland.
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